


Mitglieder des Projektkonsortiums „Chebana“ beim Kick-off-Meeting

� Mitte März 2011 trafen sich die 
Mitglieder des Projektkonsortiums 
zur „Kick-off“-Veranstaltung des 
„Marie Curie Initial Training Network 
(ITN) Chemical Bioanalysis – Cheba-
na“ in Brüssel. Am Chebana-Projekt, 
das von der Europäischen Kommissi-
on gefördert wird, sind 12 Partner be-
teiligt und für eine Projektlaufzeit 
von vier Jahren stehen ca. 5,7 Millio-
nen Euro zur Verfügung. 

Das Konsortium besteht aus For-
schergruppen der Universitäten in 
Regensburg, Lund (Schweden), Vil-
nius (Litauen), Barcelona (Spanien), 
Compiègne (Frankreich), Turku 
(Finnland), Cork (Irland), Zürich 
(Schweiz), Cranfield (England), 
Graz (Österreich), Kalabrien (Ita-
lien) sowie der Roche Diagnostics 
GmbH Mannheim als Partner aus der 
Industrie. 

Koordiniert wird das ITN Chebana 
von Prof. Dr. Frank-Michael Matysik 
vom Institut für Analytische Chemie, 
Chemo- und Biosensorik der Universi-
tät Regensburg. 

Bei dieser Art Forschungsnetz-
werk liegt besonderes Augenmerk 
auf der Förderung und Ausbildung 
von NachwuchswissenschaftlerIn-
nen. 20 Doktoranden und 4 Post-
Doktoranden werden auf die ver-
schiedenen Projektpartner verteilt fi-

nanziert. Austauschprogramme zwi-
schen den einzelnen Partneruniver-
sitäten sowie das Angebot eines In-
dustriepraktikums bei Roche sollen 
den jungen Forscherinnen und For-
schern Einblick in verschiedene Be-
reiche gewähren und optimal auf 
den Einstieg ins Berufsleben vor-
bereiten. Dazu gehören auch die 
Teilnahme an projektinternen sum-
mer schools sowie der Besuch von 
Vorlesungen und Praktika an den 
Partneruniversitäten. 

Die Schwerpunkte der For-
schungsarbeiten des Netzwerks lie-
gen zum Einen auf der Entwicklung 
von modernen Methoden zur Unter-
suchung von Zellfunktionen und auf 
der Analyse der komplexen Wechsel-
wirkungen im biomolekularen Be-
reich für die Arzneimittel- und Wirk-
stoffforschung. Zum Anderen be-
schäftigen sich die Forscher auch mit 
der Herstellung neuer (enzymati-
scher) Biosensor-Systeme für die Di-
agnostik. Als analytische Methoden 
werden hauptsächlich die Massen-
spektrometrie, die Elektroanalytik 
und die Fluoreszenzspektroskopie 
zum Einsatz kommen. Die einzelnen 
Gruppen werden dabei in intensivem 
Austausch interdisziplinär zusam-
menarbeiten. 

Weitere Information unter www.
chebana.eu. Interessenten können 
sich auch über diese Homepage auf 
die noch freien Doktorandenstellen 
bewerben! 

Heike Mader 
Universität Regensburg 

Regensburg koordiniert 
europäisches Netzwerk 
zur Bioanalytik 

Chemie Aktuell 

� In unterschiedlichen Bereichen des 
menschlichen Gehirns kann die Vertei-
lung molekularer Lipidarten erfasst 
werden. Die Kenntnis der Fettvertei-
lung im gesunden menschlichen Ge-
hirn ist ein entscheidender Schritt zum 
Verständnis neurologischer Erkrankun-
gen, insbesondere neurodegenerativer 
Erscheinungen bei Alzheimer. Antonio 
Veloso und seine Kollegen von der Uni-
versität des Baskenlandes in Leioa, 
Spanien, haben eine neue Technik ent-
wickelt, um die Fettverteilung in drei 
Bereichen des gesunden menschlichen 
Gehirns zu erfassen. Ihre Arbeit ist im 
Fachjournal Analytical & Bioanalytical 
Chemistry von Springer erschienen. 

Das zentrale Nervensystem des 
Menschen enthält eine Vielzahl von 
Fettmolekülen. Einige sind strukturelle 
oder energetische Bausteine von Zel-
len, andere Fettmoleküle spielen eine 
Rolle bei der Neurotransmission und 
sind als Neurolipide bekannt. Die Ab-
bildung dieser Neurolipide kann dem 
Neurologen dabei helfen, die genauen 
Stoffwechselwege zu verstehen, die 
zur Entstehung der Neurolipide füh-
ren, sowie den Ort der Entstehung zu 
ermitteln. Das Wissen um die Fett-
zusammensetzung und die Verteilung 
der unterschiedlichen Fettarten im ge-
sunden Gehirn kann Anhaltspunkte 
dafür geben, wie sich neurodegenerati-

Neue Methode zur  
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ve Erkrankungen entwickeln. Das in-
terdisziplinäre Team verwendete für den 
Scan gesunder Gehirngewebeschnitte 
eine Kombination aus bildgebender 
MALDI-TOF-Massenspektrometrie (ein 
Verfahren zur Visualisierung der räumli-
chen Verteilung von Komponenten an-
hand ihrer Molekülmasse) und funktio-
naler Autoradiographie (hier wird eine 
Bildfolge aufgezeichnet, die die Vertei-
lung der durch ein Medikament ver-
ursachten Aktivitäten zeigt). Damit er-
fassten die Forscher die detaillierte Ver-
teilung von 43 Fettarten in drei speziel-
len Bereichen des menschlichen Ge-
hirns: dem frontalen Kortex, dem Hip-
pocampus und dem Striatum*. Einzig-
artig an der Methode der Wissenschaft-
ler ist die Möglichkeit, sowohl die Fettart 
als auch ihre Position zu bestimmen. 
Mit traditionellen Methoden können 
Fettarten nicht lokalisiert werden. 

Die Autoren kommen zur Schluss-
folgerung: „Die Anwendung der bild-
gebenden Massenspektrometrie zur Lo-
kalisierung von Fettarten im Gehirn er-
möglicht insbesondere ein Verständnis 
der einzelnen Funktionen der verschie-
denen Fettarten. Zusätzlich stellte sich 
in den letzten Jahren heraus, dass Ver-
änderungen der durch Neurolipide 
übertragenen Nervensignale bei neuro-
degenerativen Krankheiten eine Rolle 
spielt. In diesem Zusammenhang ist 
insbesondere die Alzheimer-Erkran-
kung von besonderem Interesse, da die 
familiäre Mutation einiger lipid-trans-
portierender Proteine, wie dem Apolipo-
protein E, bei dieser Erkrankung ein Ri-
siko darstellt. Die bildgebende Massen-
spektrometrie befindet sich immer noch 
im Frühstadium. Es ist davon auszuge-
hen, dass in naher Zukunft neue Hard-
wareentwicklungen die genaue Bestim-
mung einer zunehmenden Anzahl von 
Fettarten ermöglichen werden, mit dem 
Ziel, eine dreidimensionale Karte der 
Fettverteilung im Gehirn zu erstellen.“ 

* Der frontale Kortex bzw. Frontallappen ist der 

vordere Teil des Gehirns. Der Hippocampus befin-

det sich oberhalb der Schläfen und ist wichtig für 

Erinnerungen und Gefühle. Das Striatum ist der ge-

furchte weiße und graue Teil des Vorderhirns. 
Quelle: 

Veloso A et al (2011). Distribution 
of lipids in human brain. Analytical 

and Bioanalytical Chemistry; DOI 
10.1007/s00216–011–4882-x

� ABC und das Internationale Jahr 
der Chemie 

In 2011, dem Internationalen Jahr 
der Chemie, jährt sich die Verleihung 
des Nobelpreises für Chemie an die 
polnisch-französische Wissenschaft-
lerin Marie Curie zum 100. Mal. Dies 
zum Anlass nehmend entschied sich 
Analytical and Bioanalytical Chemis-
try (ABC) die Forschung von Wissen-
schaftlerinnen am Beispiel Marie 
Sklodowska-Curies hervorzuheben. 
Der Themenschwerpunkt Radioana-
lytics – Dedicated to Marie Sklo-
dowska-Curie erschien in der ersten 
Juni-Ausgabe der Zeitschrift und ist 
für zwei Monate für alle Leser frei-
geschaltet.  

Weitere interessante Aktivitäten 
des Springer Verlages im Rahmen des 
Internationalen Jahres der Chemie fin-
den Sie unter springer.com/IYC2011. 

 
ABC unterwegs 

Die Zeitschrift ABC war auch die-
ses Jahr wieder auf zahlreichen inte-
ressanten Konferenzen und Tagungen 
vor Ort. Dabei gibt es jährlich ca. 20 
ABC Poster Awards für ausgezeichne-
te Poster zu gewinnen. Eine der kom-
menden Konferenzen, auf denen ABC 
vertreten ist, wird die 16. Euroanalysis 
im September in Belgrad, Serbien, 
sein. Dort findet u.a. ein Treffen des 
Internationalen Advisory Boards der 
Zeitschrift statt. Der Springer Verlag 
ist mit einem Stand auf der Euroanaly-
sis vertreten. Wir freuen uns auf Ihren 
Besuch! 

 
Sommer-Highlights bei ABC 

In den kommenden Heften von 
ABC finden Sie gleich zwei Themen-
schwerpunkte, die Dank deutscher 
Guest Editoren zustanden gekommen 
sind: Die erste Juli-Ausgabe enthält 
interessante Beiträge zu Biophoto-
nics. Hier fungierte Jürgen Popp als 
Guest Editor. Einen aktuellen Über-
blick über Anti-Doping Analysis fin-
den interessierte Leser im August. 
Mario Thevis unterstreicht in seinem 

Editorial, wie zahlreich und vielfältig 
die Herausforderungen der moder-
nen Doping-Analyse sind. Näheres 
erfahren Sie auf unserer Homepage 
springer.com/abc sowie auf springer-
link.com. 
Juli:  
– Biophotonics (J. Popp (D)) 
– Laser-induced breakdown spectro-

copy (LIBS) (J. Singh (US), J. Almi-
rall (US), M. Sabsabi (CDN), A. Mi-
ziolek (US)) 

– MALDI Imaging (O. Laprevote (F)) 
August:  
– Anti-Doping Analysis (M. Thevis 

(D)) 
– Imaging Techniques with Synchro-

ton Radiation (C. Petibois (F)) 
September: 
– Wine Analysis (I. Pianet (F)) 

 
Interessiert Sie eines der genann-

ten Themen besonders? Für alle Mit-
glieder der Fachgruppe Analytische 
Chemie sind die Ausgaben von ABC 
als Online-Version über den GDCh-
Mitgliederbereich „MyGDCh“ frei ge-
schaltet. Besuchen Sie uns doch ein-
mal wieder online! 

 
abc@springer.com 
www.springer.com/abc 

Steffen Pauly 
Nicola Oberbeckmann-Winter 

Andrea Pfeifer 

Cover der ersten Juni-Ausgabe anläss-
lich des Internationalen Jahres der 
Chemie

ABC in Kürze 

Neue Medien 
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� Unsicherheiten im Gebrauch deut-
scher Fachbegriffe erfahren wir immer 
wieder. Dabei verlangen naturwissen-
schaftlicher Schulunterricht, Berufsaus-
bildung, innerbetriebliche Weiterbil-
dung, universitäre Lehre und auch Zeit-
schriftenbeiträge („Angewandte Che-
mie“, „Nachrichten aus der Chemie“, 
„Chemie in unserer Zeit“, „Mitteilungen 
der Fachgruppe“, „Berichte der Bunsen-
gesellschaft“, …) nach deutschsprachi-
ger Kommunikation. Nicht zuletzt wer-
den wir auch im Alltag mit dem Problem 
der Wissenschaftskommunikation kon-
frontiert. Wir wären schlecht beraten, in 
solchen Situationen einfach nur „den 
Experten rauszuhängen“, indem wir die 
Fragenden mit unserem Cowderwalsh – 
oder heißt es Kauderwelsch? – aus Ab-
kürzungen und Laborslang erschlagen. 
Wie einfach und doch präzise man ver-
gleichsweise komplexe naturwissen-
schaftliche Zusammenhänge oder tech-
nische Prozesse erklärt, machen uns 
nicht die oftmals reißerisch aufgemach-
ten Wissenschaftssendungen, sondern 
eher die „Sendung mit der Maus“ vor.  

Andererseits lesen und publizieren 
wir großteils auf Englisch. Auch bei 
den Jahrestagungen der Deutschen 
Gesellschaft für Massenspektrometrie 
(DGMS) wird ein erheblicher Teil der 
Beiträge auf Englisch präsentiert. So 
kommt es, dass man den passenden 
deutschen Begriff gar nicht mehr 
kennt oder er vielleicht überhaupt 
nicht existiert. 

Im englischsprachigen Raum küm-
mert man sich regelmäßig um Termi-
nologie und so existieren mehrere 
Quellen, die sich den Termini der Mas-
senspektrometrie sowie ihren Schreib-
weisen und Akronymen widmen [1–5]. 
Damit stehen dort recht aktuelle und 
mit gewisser Autorität erstellte Leitlini-
en zur Terminologie zur Verfügung. 

Im deutschsprachigen Bereich hin-
gegen ist die Situation deutlich anders: 
es besteht eine relative Beliebigkeit der 
Begriffswahl. Teilweise ist das dem Um-
stand geschuldet, dass sich 
Fach(buch)autoren und Übersetzer not-
gedrungen selbst behelfen. Immer aufs 
Neue versucht jeder für sich, eine mehr 

oder weniger konsistente Verwendung 
und Schreibung von Begriffen durch-
zuhalten; schlichtweg, weil keine aner-
kannte zeitgemäße Quelle existiert. 

Sucht man beispielsweise die Be-
griffe Atmosphärendruck-Ionisation 
oder Atmosphärendruck-Ionisierung 
bzw. Atmosphärendruckionisation 
oder Atmosphärendruckionisierung 
im Index der Zeitschrift „Angewandte 
Chemie“[6], so bleibt die Suche ohne 
Treffer. Mit dem Suchbegriff Elektro-
spray findet man selbst bei der für ih-
re Errungenschaften um die deutsche 
Wissenschaftssprache geehrten Zeit-
schrift verschiedene Schreibweisen 
(Tabelle 1). Der „Angewandten Che-
mie“ wurde nämlich am 27. Oktober 
2007 der „Institutionenpreis Deutsche 
Sprache“ für das Jahr 2007 verliehen. 
Gewürdigt wurde damit, dass die „An-
gewandte Chemie“ als letzte deutsch-
sprachige Fachzeitschrift für Chemie 
einen wichtigen Beitrag für die Erhal-
tung des Deutschen als Wissen-
schaftssprache leistet. (Der Kultur-
preis Deutsche Sprache wird von der 
Eberhard-Schöck-Stiftung, der Theo-
Münch-Stiftung und dem Verein Deut-
sche Sprache e.V. in Zusammenarbeit 
mit der Brüder-Grimm-Gesellschaft 
e.V. vergeben.)  

Dieser Artikel ist eine Initiative zur 
einheitlichen Begriffsfindung bei Beiträ-
gen zur Massenspektrometrie in deut-
scher Sprache. Bereits auf der 43. 
DGMS-Jahrestagung im März 2010 in 
Halle wurde ein entsprechender Beitrag 
präsentiert [7] und der Vorschlag lang-
fristiger Pflege einer Begriffssammlung 
durch die DGMS angenommen.  

Mit dem Ziel, endlich eine verbind-
liche und verlässliche Quelle für alle 
zusammenzutragen, waren Interes-
sierte eingeladen, sich an der Sprach-
findung zu beteiligen, indem sie in 
den Monaten nach der Tagung diese 
Liste kritisch prüfen, alternative Über-
setzungen oder Schreibweisen vor-
schlagen und die Liste aus ihrem spe-
ziellen Arbeitsfeld abrunden konnten. 
Dazu war die Arbeitsversion der Liste 
ab Tagungsbeginn im Internet verfüg-
bar [9]. Denn nur der Konsens der 
MassenspektrometrikerInnen im 
deutschen Sprachraum kann ein „MS-
Wörterbuch“ legitimieren, welches 
dann Grundlage für Begriffsbildung 

und Gebrauch der Wissenschaftsspra-
che sein kann. 

Dem Eindruck eines selbsternann-
ten Gralshüters der deutschen MS-
Sprache möchte der Autor dieses Bei-
trags entgegentreten, hat er doch 
selbst ein Buch auf Englisch verfasst 
[8]. Während es grundsätzlich eine 
Herausforderung darstellte, auf Eng-
lisch zu schreiben, war es in Bezug auf 
Begriffswahl und deren Schreibweisen 
eine merkliche Erleichterung. Gerade 
dieser Umstand zeigte aber den Man-
gel an einer entsprechenden Zusam-
menstellung auf. 

Zur Erstellung der Begriffsliste wur-
de zunächst die Empfehlung der IUPAC 
für die englischen Begriffe zugrunde ge-
legt, soweit diese darin aufgeführt sind 
[4]. Zahlreiche weitere englische Begrif-
fe wurden aus verschiedenen Quellen, 
z.B. den Indizes von Büchern, zusam-
mengetragen, um annähernde Vollstän-
digkeit der Sammlung zu erreichen. An-
hand der in recht geringem Maße exis-
tenten deutschsprachigen Fachliteratur, 
z.B. [10, 11], wurden die englischen Be-
griffe mit deutschen korreliert. 

Aktuell ist eine Zusammenstellung 
von fast 450 englischen Begriffen 
(durchgängig American English) samt 
ihrer Akronyme aus dem Gebiet der 
Massenspektrometrie und angrenzen-
der Bereiche erstellt und mit Überset-
zungen versehen (Tabelle 2)[12]. Für 
einen nennenswerten Teil der eng-
lischen Termini lässt sich ein deut-
scher Begriff finden, wenn auch 
manchmal verschiedene Schreibun-
gen denkbar sind.  

Als Beispiel sei hier Fourier trans-
form ion cyclotron resonance auf-
geführt. Dafür sind im Deutschen meh-
rere Schreibweisen denkbar. Nach Aus-
kunft des Duden-Verlags [13] ist Fou-
rier-Transform-Ionen-Zyklotron-Reso-
nanz sicher, besonders übersichtlich 
und somit für fachfremde Leserschaft 
besser geeignet. Die Form Fourier-
Transform-Ionenzyklotronresonanz ist 
möglich weil Ionenzyklotronresonanz 
in der Fachwelt als Begriff eingeführt 
ist. Und weil dem so ist, darf sogar die 
alte Schreibung (cyclotron), also Fou-
rier-Transform-Ionencyclotronreso-
nanz, verwendet werden. 

Der veraltete englische Begriff elect-
ron impact ionization kann gut und 

Deutsche Begriffe in der 
Massenspektrometrie 
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sinnvoll mit Elektronenstoßionisation 
übersetzt werden, während die neuer-
dings empfohlene Variante electron io-
nization mit Elektronenionisation oder 
allenfalls elektronischer Ionisation zu 
übersetzen wäre. Doch warum und vor 
allem wie soll man ein Elektron ionisie-
ren? Die Verwendung des Begriffes 
elektronische Ionisation vermittelt den 
verfälschenden Eindruck, dass die Wir-
kung elektronischer Bauteile maßgeb-
lich für den Prozess sein könnte. Hier 
wurde daher auch für electron ionizati-
on die Übersetzung Elektronenstoßioni-
sation beibehalten. 

In Grenzfällen wurde ein Überset-
zungsvorschlag aufgenommen, einige 
wenige Begriffe haben aktuell noch 
keine Übersetzung erhalten. Die Über-
setzung eines Begriffs um jeden Preis 
wurde vermieden.  

Für fast atom bombardment existiert 
keine gängige deutsche Übersetzung, 
sondern man spricht ebenfalls von Fast-
Atom-Bombardment, schreibt aber 
dann nach Duden die ersten Buchsta-
ben der Fremdwörter groß und fügt Bin-
destriche ein. Ebenso soll analog zu No-
Name-Produkt oder Non-Profit-Unter-
nehmen ein Begriff wie Fast-Atom-Bom-
bardment-Massenspektrometrie kom-
plett mit Bindestrichen zusammenge-
fügt werden. 

Für particle beam interface gibt es 
auch im Deutschen nur den Ausdruck 
Particle-Beam-Interface. Gerade bei 
den Bezeichnungen inzwischen quasi 
überholter Techniken, die nie eine 
deutsche Bezeichnung hatten, er-
scheint eine Begriffsbildung posthum 
nicht sinnvoll. 

Für kinetic energy release kann man 
nicht kinetische Energiefreisetzung 
übersetzen, sondern eher Freisetzung 
kinetischer Energie. Analog ist kinetic 
energy release distribution nur mit der 
Umschreibung Verteilung der freige-
setzten kinetischen Energie übersetz-
bar. 

Während im Deutschen Fragmenti-
on einen eindeutigen Begriff darstellt, 
ist das mit Produktion anders und der 
Unterschied zur Herstellung ergibt 
sich erst aus dem Kontext. Es kann da-
her hilfreich sein, Produkt-Ion und 
Fragment-Ion zu schreiben. 

Die Absichten dieses „MS-Wörter-
buchs“ [12] liegen mehr in einer Be-

standsaufnahme und der Erreichung 
einer einheitlichen, korrekten Wissen-
schaftssprache als in einer Vorgabe 
oder Neuschöpfung von Wörtern. 
Oberste Priorität hat die Schaffung ei-
ner Basis für effektive und korrekte 
wissenschaftliche Kommunikation, 
was nicht zuletzt in der Lehre von 
enormer Bedeutung ist. 

Bei aller Internationalisierung, die 
viele positive Aspekte mit sich bringt, 
besteht auch klarer Bedarf an mutter-
sprachlicher Literatur. Im Sinne unse-
rer Studierenden, Auszubildenden 
oder auch Quereinsteiger in Analyti-
scher Chemie sollten wir daher um ei-
ne konsistente Sprache und um eine 
definierte Terminologie in der Mas-
senspektrometrie bemüht sein. 

 
Dank 

Mein Dank für kompetente Bera-
tung gilt Theodor C. H. Cole (Institut 
für Pharmazie und Molekulare Bio-
technologie, Universität Heidelberg), 
allen Diskussionspartnern und dem 
Vorstand der DGMS. 

 
Jürgen H. Gross 

Universität Heidelberg 
 
Tabelle 1. Deutsche Schreibungen 
von Electrospray nach dem Index der 
Angewandten Chemie 

Untersuchung der direkten organo-
katalysierten a-Halogenierung von 
Aldehyden mit Elektrospray-Ionisie-
rungs-Massenspektrometrie 
Angewandte Chemie, 119, 2007: 
7040–7042 (Cesar A. Marquez, Fran-
cesco Fabbretti, Jürgen O. Metzger) 

 
Untersuchung von reaktiven Zwi-

schenstufen bei chemischen Reaktio-
nen in Lösung mit Elektrospray-Ioni-
sations-Massenspektrometrie: Radi-
kalkation-Kettenreaktionen 
Angewandte Chemie, 115, 2003: 
4848–4851 (Sven Meyer, Rainer Koch, 
Jürgen O. Metzger) 

 
Untersuchung von reaktiven 

Zwischenstufen bei chemischen Re-
aktionen in Lösung mit Elektro-
spray-Ionisations-Massenspektro-
metrie: Radikalkettenreaktionen 
Angewandte Chemie, 114, 2002: 
2863–2866 (Jens Griep-Raming, Sven 
Meyer, Torsten Bruhn, Jürgen O. Metzger) 

 
Analyse des Pheromonbindepro-

tein-Pheromon-Komplexes des Sei-
denspinners durch Elektrospray-Io-
nisierungs-Massenspektrometrie 
Angewandte Chemie, 112, 2000: 
4521–4523 (Neil J. Oldham, Jürgen 
Krieger, Heinz Breer, Annette Fische-
dick, Michal Hoskovec, Ale Svato) 

Englischer Begriff IUPAC-
Liste, x 

= ja

internatl.
Akronym

oder Symbol

Deutscher Begriff

data-dependent acquisition DDA datenabhängige Aufnahme

daughter ion x Tochterion (veraltet)

delayed extraction x DE verzögerte Extraktion

deprotonated molecule x deprotoniertes Molekül

desorption Desorption

desorption atmospheric pressure 

chemical ionization

DAPCI Desorptions-Atmosphärendruck-Chemische 

Ionisation

desorption chemical ionization DCI Desorptions-Chemische Ionisation

desorption electrospray DESI Desorptions-Elektrospray

desorption ionization x Desorptionsionisation

desorption ionization on silicon DIOS Desorptionsionisation auf Silizium

detection limit (cf. limit of detection) Nachweisgrenze

detector Detektor

diagnostic ion x Schlüsselfragment, Schlüsselbruchstück, 

diagnostisches Ion

differentally pumped system differentiell gepumptes System

diffusion pump Diffusionspumpe

dimeric ion x dimeres Ion (Sonderfall von Adduktion, Cluster-Ion)

direct analysis in real time DART DART (kommerzielles Akronym)
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Direkter Elektrospray-Ionisati-
ons-massenspektrometrischer Nach-
weis von [Cp*RhMo

3
O

8
(OMe)

5
]-, 

dem Schlüsselintermediat bei der 
Bildung der Doppelregal-Oxidcluster 
[(Cp*Rh)

2
Mo

6
O

20
(OMe)

2
]
2
– 

Angewandte Chemie, 111, 1999: 
3233–3235 (Satoshi Takara, Seiji Ogo, 
Yoshihito Watanabe, Koji Nishikawa, 
Isamu Kinoshita, Kiyoshi Isobe) 

 
Rasches Screening von Olefin-

polymerisationskatalysator-Biblio-
theken durch Elektrospray-Ionisati-
ons-Tandem-Massenspektrometrie 
Angewandte Chemie, 111, 1999: 
2393–2396 (Christian Hinderling, Peter 
Chen) 
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� analytik.de ist seit fast 15 Jahren 
die Adresse der Laborbranche. Als un-
abhängiges Internet-Portal bietet ana-
lytik.de eine Informations- und Kom-
munikationsplattform zu allen rele-
vanten Themen rund um ’s Labor. Ta-
gesaktuell werden für die Laborbran-
che interessante Meldungen präsen-
tiert. In einzelnen Rubriken ist Wis-
senswertes aus den Bereichen Labor-
management, Qualitätsmanagement, 
aus diversen Arbeitstechniken, Chro-
matografie, Spektroskopie etc. redak-
tionell aufgearbeitet und mit wertvol-
len Linktipps zu weiteren Informati-
onsquellen angereichert.  

Aktuelles aus der Laborbranche 
und über Innovationen laborrelevan-
ter Produkte können interessierte Nut-
zer im monatlich erscheinenden ana-
lytik.de-Newsletter erfahren, in dem 
auch jeweils ein Spezialthema behan-
delt wird. 

„Fachkräfte für Labor und Analytik 
suchen und finden“ ist das Ziel der 
Jobbörse auf analytik.de, die zu den 
führenden Jobportalen der Branchen 
Chemie, Biotechnologie und Pharma 
gehört. Täglich neue Stellenangebote 
für Fach- und Führungskräfte in den 
Tätigkeitsfeldern Forschung, Entwick-
lung und Qualitätskontrolle, bieten 
Kandidaten aus der Laborbranche ein 
Sprungbrett in eine neue Karriere. 
Umgekehrt bietet analytik.de auch 
Firmen die Möglichkeit, qualifizierte 
Mitarbeiter zu finden. 

 
www.analytik.de 

Fachkräfte für Labor 
und Analytik suchen 
und finden 

� Die ANAKON 2011 fand dieses Jahr 
in der Schweiz und damit erstmalig 
außerhalb Deutschlands statt. Renato 
Zenobi, Petra Dittrich und Detlef Gün-
ther organisierten die größte deutsch-
sprachige Konferenz auf dem Gebiet 
der Analytischen Chemie die vom 
22. – 25. März auf dem Campus der 
ETH Zürich ausgerichtet wurde. Die 
Konferenz war mit über 500 Teilneh-
mern, 280 Postern und 80 Vorträgen 
ein voller Erfolg. 

Die Beiträge bewegten sich durch-
weg auf sehr hohem wissenschaftli-
chem Niveau und deckten folgende 
Bereiche der Analytischen Chemie ab: 
- Analytische Trennmethoden und 

Kopplungen mit Massenspektro-
metrie 

- Bioanalytik, Akutdiagnostik 
- Umweltanalytik 
- Spektroskopie 
- Nano-Analytik und Bildgebung 
- Analytik in der Industrie und Pro-

zessanalytik 
- Element- und Isotopen-Analyse 
- Bio- und Chemosensoren 
- Instrumentierung 
- Miniaturisierung 

Die Konferenz wurde durch Gruß-
worte der ETH-Rektorin Heidi Wun-
derli-Allenspach, des GDCh-Präsiden-
ten Michael Dröscher und des Vorsit-
zenden der Fachgruppe Analytische 
Chemie Klaus-Peter Jäckel eröffnet. 
Die Sessions starteten mit einem Über-
sichtsvortrag zum jeweiligen Fach-
gebiet, gefolgt von Vorträgen, die tie-
fere Einblicke in die aktuelle For-
schung gewährten. Zahlreichen jun-
gen Nachwuchswissenschaftlern wur-
de hierbei die Gelegenheit geboten ih-
re Arbeiten zu präsentieren. Im An-
schluss an die Vorträge sorgten viele 
Wortmeldungen für rege wissen-
schaftliche Diskussionen. 

Die über 280 Poster deckten unter-
schiedlichste Gebiete der Analyti-
schen Chemie ab. Die beiden Poster-

ANAKON 2011 

Deutsche Gründlichkeit trifft 
Schweizer Präzision auf der  
ANAKON 2011 

ANAKON 
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Sessions wurden von den Teilneh-
mern zum intensiven wissenschaftli-
chen Austausch, sowie zum Knüpfen 
neuer Kontakte genutzt. Die hohe wis-
senschaftliche Qualität der Poster 
wurde am Ende der Konferenz durch 
eine Verdopplung der Posterpreise ho-
noriert. 

Die ANAKON 2011 bot des Wei-
teren eine ideale Plattform zur Ehrung 
besonderer Leistungen und Persön-
lichkeiten. So wurde Reiner Salzer die 
Clemens-Winkler Medaille für sein Le-
benswerk und seinen jahrelangen Ein-
satz um die Förderung und Anerken-
nung der Analytischen Chemie über-
reicht. Zu seinen Verdiensten gehört 
der vorteilhaft geschlossene Vertrag 
mit Springer und GDCh, durch den die 
Fachgruppe jedes Jahr viele junge 
Wissenschaftler fördern kann.  

Des Weiteren ist die Vergabe des 
Fachgruppenpreises für Nachwuchs-
wissenschaftler an Nina Käppel für ih-
re herausragenden Leistungen wäh-
rend und nach ihrer Dissertation her-
vorzuheben. Nach der Verleihung prä-
sentierte sie ihre wegweisenden Ar-
beiten über die Entwicklung eines Bio-
sensors zum Nachweis von Proges-
teron in Milch.  

Des Weiteren wurde die Konferenz 
als Rahmen gewählt, um Christina 
Dyllick, Managing Editor beim Jour-
nal „Analytical and Bioanalytical Che-
mistry“, in den Ruhestand zu ver-
abschieden. Mit ihrem jahrelangen 
persönlichen Engagement trug sie 
maßgeblich dazu bei, das Journal zu 
einem der führenden Fachjournale im 

Bereich der Analytischen Chemie zu 
machen. 

Neben dem wissenschaftlichen 
Programm sorgten das Get-Together 
sowie der Gesellschaftsabend im uri-
gen Restaurant „Albisgüetli“ für eine 
gemütliche und entspannte Atmo-
sphäre. Beide Ereignisse wurden 
durch ausgewählte musikalische Bei-
träge abgerundet. Zusätzlich wurde 
der Gesellschaftsabend zur Verlei-
hung zahlreicher Preise genutzt.  

Am Ende der Konferenz überreich-
te Renato Zenobi als symbolischen 
Staffelstab ein rosa Hemd an Torsten 
Schmidt, er wird die ANAKON 2013 in 
Essen ausrichten. 

F. Kolarov 
M. Ewald 

Verabschiedung von Frau Dyllick in den Ruhestand

� T.C. Schmidt (Uni Duisburg-Essen) 
eröffnete die Session „Analytische 
Trennmethoden und Kopplungen mit 
Massenspektrometrie“ mit einer Key-
note-Präsentation zum Thema „Flüs-
sigkeitschromatographie – Isotopen-
verhältnis – Massenspektrometrie 

(LC-IRMS). Als wichtige Anwendung 
dieser Technik wurde die komponen-
tenspezifische Isotopenanalyse von 
nicht-volatilen und/oder thermolabi-
len organischen Substanzen genannt, 
die von zunehmender Bedeutung für 
die Authentizitätskontrolle ist. Da 
durch die Verwendung von organi-
schen Modifier zur Erreichung der er-
forderlichen Elutionsstärke eine zu-
sätzliche Kohlenstoffquelle einge-
bracht wird, müssen für die LC-IRMS 
neue, rein auf wässrige Eluenten ba-
sierende Trennmethoden entwickelt 
werden. Für Umkehrphasentrennun-
gen von nicht-ionischen Substanzen 
bleibt daher die Temperatur als ein-
ziger Parameter, um die Elutionsstärke 
entsprechend zu adaptierten. Als er-
folgreiche Anwendungen der LC-
IRMS in Kombination mit Temperatur-
gradienten wurde u.a. die Messung 
von Sulfonamid-Antibiotika-Mischun-
gen vorgestellt. 

N. Delmotte (Zürich) berichtete 
über ein nano-scale Ionenpaar HPLC-
ESI-HRMS-Methode zur sensitiven 
Metabolom-Analyse von biologischen 
Proben, ein Bereich, in dem die Pro-
benmenge meist ein kritischer Faktor 
ist. Mit der entwickelten Methode 
wurde ein Modellbakterium unter-
sucht und das Potenzial des Down-
Scalings einer HPLC-MS-Methode für 
die Metabolom-Analyse demonstriert. 

Die Verwendung einer Kapillarzo-
nenelektrophorese-Time-of-Flight-
Massenspektrometrie- Kopplung mit-
tels kurzer Kapillaren mit geringem in-
neren Durchmesser für schnelle Sepa-
rationen wurde von N. Grundmann 
(Regenburg) präsentiert. Mit einem 
derartigen System konnte sowohl eine 
verbesserte Separationseffizienz als 
auch die Analyse in weniger als einer 
Minute durchgeführt werden.  

In den letzten Jahren konnte die 
Leistungsfähigkeit zur Trennung von 
Lipid-Gemischen mittels Hochleis-
tungs-Dünnschicht-Chromatographie 
(DC) beachtenswert verbessert wer-
den. M. Himmelsbach (Genf) referier-
te in diesem Zusammenhang über ei-
ne erfolgreiche DC-MS-Kopplung un-
ter Verwendung der kürzlich ent-
wickelten Liquid Extraction Surface 
Analysis (LESA) zur automatisierten 
Detektion von DC-Spots mit Chip-ba-

Analytische Trenn-
methoden und Kopp-
lungen mit Massen-
spektrometrie 

ANAKON-Session 
Chair: Univ.Prof. Dr. Rudolf 
Krska, Analytikzentrum, Depart-
ment IFA-Tulln, Universität für 
Bodenkultur Wien  
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sierter nano-ESI-MS. Sämtliche 
Aspekte zur erfolgreich automatisier-
ten Analyt-Extraktion sowie zur MS-
Detektion zur Erstellung von Lipid-
profilen wurden in diesem Beitrag dis-
kutiert. 

Eine Multimethode zum Nachweis 
von 150 Pflanzenschutzmittel-Meta-
boliten in Wasser mittels Direktinjekti-
ons-LC-MS/MS wurde von T. Reemts-
ma (Berlin) vorgestellt. Für etwa 80% 
der Zielsubstanzen konnte eine Be-
stimmungsgrenze von 25 ng/L er-
reicht werden, die die Erfordernisse 
der Trinkwasseranalytik erfüllt. Diese 
Methode wird es aber auch erlauben, 
das Auftreten bisher nicht erfassbarer 
Metaboliten von Pflanzenschutzmit-
telwirkstoffen in der aquatischen Um-
welt genauer zu studieren.  

R. Erb (Innsbruck) präsentierte ei-
nen schnellen, einfachen und funktio-
nellen elektrochemischen LC-MS-Ap-
proach zum Studium der mechanisti-
schen Details der Oxidation von Nu-
kleinsäuren sowie generell zur Simu-
lation der Auswirkung von reaktiven 
Sauerstoffspezies auf genetisches Ma-
terial.  

In der Präsentation von T. Teuten-
berg (Duisburg) wurde auf die Ent-
wicklung wichtiger Komponenten, 
wie z.B. temperaturstabile, stationäre 
Phasen, eingegangen, die für die Nut-
zung von Hochtemperatur-HPLC im 
Routinebetrieb von Bedeutung sind. 
Weiters wurde auch auf spezielle 
Kopplungstechniken, wie etwa die 
Kopplung der Hochtemperatur-HPLC 
mit der Isotopenmassenspektrometrie 
oder mit einem enzymatischen Assay 
eingegangen.  

Im abschließenden Beitrag dieser 
Session erörterte T. Streibel (Rostock) 
die Charakterisierung von fossilen 
und nachwachsenden Brennstoffen 
mittels thermischer Analyse, gekop-
pelt an eine zweidimensionale GC-
MS. Ein zweistufiger Cryomodulatur 
(CO

2
) sorgte mit einer Modulations-

periode von 30 sek für eine schnelle 
Auftrennung der organischen Spezies. 
Selbst die Unterscheidung zwischen 
isobaren Alkanen und alkylierten 
Naphthalinen bei komplexen Proben, 
wie Rohölen, wurde durch diese Me-
thode möglich. 

Rudolf Krska, Tulln

� Nach der Mittagspause und trotz 
des schönen Wetters zog die Session 
„Analytik in der Industrie und Prozess-
analytik“ eine nicht unbeträchtliche 
Zahl an interessierten Teilnehmerinnen 
und Teilnehmern in den Hörsaal.  

Die Session begann mit einem 
hochkarätigen Beitrag von Dr.-Ing. Mo-
hamed A. Hussein von der TU Mün-
chen, der mit seinem Keynote-Beitrag 
zeigen konnte, wie sich biotechnologi-
schen Verfahren mit Hilfe prozessana-
lytischer Werkzeuge verstehen und op-
timieren lassen. Der Vortrag gab einen 
guten Überblick zur Motivation zur 
Prozessanalytik und ging auf Metho-
den der Modellierung, der Bildgebung 
und auf Ultraschalltechniken ein. Die 
Grundlagen wurden durch eindrucks-
volle Anwendungsbeispiele belegt. Fa-
zit von Herrn Hussein war, dass trotz 
vieler heute schon bestehender Metho-
den ein weiterer Entwicklungsbedarf 
besteht. Zugleich lohnt sich eine Erhö-
hung der Akzeptanz, da Prozessanaly-
tik zu besseren Produkten und zu Kos-
tenersparnis führt. 

Im zweiten Vortrag berichtete Dr. 
Alexander Schocker, BASF SE, über den 
gezieltenEinsatz von Prozessanalysen-
technik (PAT) und Softsensoren, um ef-
fizient Prozessinformationen zu gewin-
nen. Softsensoren können physikalisch 
chemische Messdaten aus unspezi-
fischen Anlageninformationen mit Hilfe 
von empirisch erlernten oder modell-
basierten Berechnungen liefern. Im Vor-
trag präsentierte er an Hand von Praxis-
beispielen, dass der Anwendungs-
bereich der PAT erweitert werden kann, 
da durch Aggregieren unterschiedlicher 
Messgrößen weitergehende Informatio-
nen, bis hin zu Online-Diagnosen und 
Prädiktionen, ermittelt werden können. 
Der Vortrag hat überzeugend demons-
triert, dass auch Softsensoren zuneh-
mend eingesetzt werden, um Prozess-
informationen zu erhalten. 

Franz Dalitz vom KIT in Karlsruhe 
präsentierte erste Ergebnisse zur Ent-

wicklung eines prozesstauglichen Me-
dium-Resolution-NMR-Spektrometers 
für die Prozesskontrolle aus einer 
DFG-geförderten Kooperation mit der 
BAM, Berlin. MR-NMR-Spektrometer 
liefern begrenzt aufgelöste NMR-
Spektren, kommen aber mit kompak-
ten Permanentmagneten aus. Mit Hil-
fe von chemometrischen Auswertun-
gen lassen sich online quantitative In-
formationen über fluide Mischungen 
aus einem Prozess gewinnen, die z. B. 
auf Änderungen der aliphatischen 
und aromatischen Komponenten oder 
Veränderungen in den Kopplungs-
mustern der Analyten zurückgehen. 

Alexander Grosch vom Laser-Labo-
ratorium e. V. in Göttingen präsentierte 
zum Abschluss des ersten Teils der Ses-
sion über den Einsatz von infrarotspek-
troskopischen Methoden und faseropti-
schen Sensoren zur quantitativen Be-
stimmung von gasförmigen Kohlenwas-
serstoffen. Als Anwendungsbeispiel 
wurde u. a. die Analyse der Gemischbil-
dung im Brennraum von Ottomotoren 
vorgestellt, die in in einer hohen zeitli-
chen Auflösung erfolgen kann. Herr 
Grosch stellte einige Methoden zur Ka-
librierung eines solchen Systems dar 
und demonstrierte auch die Validierung 
gegen weitere Messmethoden. 

Michael Maiwald, Berlin

Analytik in der Indus-
trie und Prozessanalytik 

ANAKON-Session 
Chair: Michael Maiwald, BAM, 
Berlin (für K.-P. Jäckel) 

� Die Session „Instrumentierung“, 
die am 24. März 2011 während der 
ANAKON 2011 an der ETH Zürich ab-
gehalten wurde, lieferte Einblicke in 
Neuentwicklungen für ein überaus 
breites Spektrum an analytischen Me-
thoden. Die Vorträge deckten Themen 
von der Infrarot- und Raman-Spektro-
skopie über die Massenspektrometrie 
bis hin zur Röntgenspektromikrosko-
pie ab. Der erste Keynote-Vortrag der 
Session wurde von Bernhard Lendl von 
der Technischen Universität Wien ge-
halten. Herr Lendl ging auf neue Ent-
wicklungen der Infrarot- und Raman-
spektroskopie ein, die er am Beispiel 

Instrumentierung 

ANAKON-Session 
Chair: Prof. Dr. Andrea Sinz, 
Martin-Luther-Universität Halle-
Wittenberg 

19



der Analyse von Explosivstoffen ein-
drucksvoll erläuterte. Frau Cristina Ste-
re aus der Arbeitsgruppe von Chris 
Hardacre aus Belfast (Grossbritannien) 
beschrieb in ihrem Beitrag die SpaciMS 
(Spatially Resolved Capillary Inlet MS)-
Technik als Methode zur Untersuchung 
von Reaktionen in Monolithen. So 
kann das Verhalten von Katalysatoren 
modelliert und vorhergesagt werden. 

Anschließend folgten drei Vorträge 
zum Thema Neuentwicklungen in der 
Massenspektrometrie. Der erste Vortrag 
in diesem Themenblock wurde von Ralf 
Zimmermann (Helmholtz-Zentrum 
München / Universität Rostock) gehal-
ten. Er beschrieb die Photoionisations-
Massenspektrometrie als überzeugende 
Methode zur Analyse von Kaffeeröst-
produkten, von Inhaltsstoffen im Tabak-
rauch sowie zur Atemgasanalytik. Unter 
anderem wurde die Entwicklung einer 
Mikrosonde beschrieben, mit Hilfe derer 
die Duftentwicklung während des Kaf-
feeröstprozesses in einer einzelnen Kaf-
feebohne untersucht werden kann. Cor-
nelia Flender aus der Arbeitsgruppe von 
Michael Karas, Universität Frankfurt, 
stellte in ihrem Beitrag eine modifizierte 
EI-Quelle für die Nano-LC-Kopplung zur 
Analyse von Molekülen mit Molekular-
gewichten kleiner als 1000 u vor. Diese 
Arbeiten wurden in Kooperation mit der 
Firma Merck KGaA in Darmstadt durch-
geführt. Der Vortrag von Silke Reiter aus 
der AG Buchberger von der Universität 
Linz behandelte die Analyse von Stabili-
satoren in Polymeren mit Hilfe der bei-
den neuen massenspektrometrischen 
Methoden DESI (Desorption Electro-
spray Ionization) und DART (Direct 
Analysis in Real Time). 

Der abschließende Keynote-Vortrag 
in dieser Session stellte wurde von Da-
niel Grolimund vom Paul-Scherrer-Insti-
tut gehalten. Der Vortragende zeigte das 
beeindruckende Potenzial der Rönten-
spektromikroskopie für chemisches 
Imaging anhand zahlreicher Beispiele 
auf. Die Verteilung chemischer Eigen-
schaften kann im (Sub)-Mikrometer-Be-
reich in verschiedenen Materialien vi-
sualisiert werden und erlaubt so bei-
spielsweise Einblicke in die Redoxche-
mie und kristallographische Phänome-
ne, wie sie während der Korrosion von 
Zirkonlegierungen ablaufen. 

Andrea Sinz, Halle

� Im zweiten Slot zu Analytischen 
Trennmethoden und Kopplungen mit 
Massenspektrometrie am Freitag Vor-
mittag gab es fünf Beiträge.  

Zunächst berichtete J. Löbus (Uni-
versität Zürich) über Probleme, He-
rangehensweisen und einige Ergeb-
nisse zur Charakterisierung von Me-
tallothioneinen in Pflanzen. Dabei 
hatte er zahlreiche Hürden zu über-
winden, die die Analyse dieser Verbin-
dungen äußerst herausfordernd ma-
chen. Auf dem Doktorandenseminar 
in Hohenroda im Januar 2011 war sein 
Beitrag in der Abstimmung aller Teil-
nehmer zum Besten von 24 Vorträgen 
gewählt worden. Der AK Separation 
Science hatte sich daher entschlossen, 
Herrn Löbus auch zur ANAKON ein-
zuladen. In einem enthusiastischen 
Vortrag konnte Herr Löbus seine fach-
lichen, aber auch seine Entertainer-
Qualitäten unter Beweis stellen. 

Es folgte ein Beitrag von R. Krska 
(IFA Tulln und BOKU Wien) zur Ent-
wicklung und Anwendung einer Mul-
tianalyt-Screening-Methode für Toxi-
ne in Getreideprodukten mittels LC-
MS/MS. In einem klar strukturierten 
Vortrag machte er die Relevanz und 
die notwendigen analytischen Schritte 
auch den eher Fachfremden im Audi-
torium verständlich. Dabei wies er be-
sonders auf Matrixeffekte auf die 
Quantifizierung hin, die durch Signal-
suppression oder schlechte Extrakti-
onsausbeuten verursacht wurden. Er 
zeigte auch, dass Toxine temporär 
durch Konjugation maskiert werden 
können, so dass sie der bisherigen 
Analytik entgangen sind. 

Weiterhin im Lebensmittelbereich 
angesiedelt war der dritte Vortrag von 
N. Baumjohann (VBL, Berlin). Sie be-
richtete über die Adaption einer lange 
bewährten Methode zur Analyse von 
Carbonylverbindungen in Getränken 
mittels DNPH-Derivatisierung. Carbo-

nyle können zum Teil zur Profilierung 
oder zu Alterungsuntersuchungen in 
Bieren eingesetzt werden. Zum Teil 
sind sie aber auch unerwünschte Be-
standteile wie Acetaldehyd, das aus 
Plastikflaschen in abgefüllte Getränke 
migrieren und bereits in sehr niedrigen 
Konzentrationen den Geschmack be-
einflussen kann. Die DNPH-Methode 
erlaubt besser und einfacher als Stan-
dardmethoden die Untersuchung die-
ser Verbindungen im Spurenbereich. 
Die beiden abschließenden Vorträge 
von der ETH Zürich beschäftigten sich 
mit verschiedenen Aspekten der Ana-
lyse von Proteinkomplexen.  

Zunächst stellte A. Leitner sehr an-
schaulich die Herangehensweise bei 
der Analyse von Protein-Komplexen 
mittels „chemical cross-linking“ vor. 
Er machte die Relevanz hochauflösen-
der Massenspektrometrie und bio-
informatischer Methoden zur Auswer-
tung der riesigen generierten Daten-
mengen sehr deutlich, ohne die Zuhö-
rer zu überfordern.  

E. Boeri Erba verglich im letzten Vor-
trag für das pH-abhängig bevorzugt als 
Dimer oder Tetramer vorliegende Pro-
tein Concanavalin A dann Charakteri-
sierungs-Daten aus der MS mit der iso-
thermen Titrationskalorimetrie (ITC). 
Grundsätzlich bestätigten die Daten der 
ITC dabei die MS-Daten, allerdings er-
wies sich die ITC als limitiert hinsicht-
lich der Empfindlichkeit und Repro-
duzierbarkeit, während die Massen-
spektrometrie hervorragende Ergebnis-
se ergab. 

Christine Erger 
Torsten C. Schmidt 

Universität Duisburg-Essen

Analytische Trenn-
methoden und Kopp-
lung mit Massenspek-
trometrie 

ANAKON-Session 
Chair: Torsten Schmidt, Essen 

� Last but not least gab es am letzten 
Tag der ANAKON eine Premiere: Zum 
ersten Mal wurde eine eigenständige 
Session „Miniaturisierung“ implemen-
tiert. Das große Interesse und der große 
Zuspruch an dieser Thematik bestätig-
te den hohen Stellenwert der Miniaturi-
sierung analytischer Instrumente für 
Forschung und Industrie. Die vielfälti-

Miniaturisierung 

ANAKON-Session 
Chair: Petra Dittrich, ETH Zürich 
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gen Anwendungen miniaturisierter Ge-
räte spiegelten sich in den Thematiken 
der Sprecher dieser Session wider.  

Ein hervorragender Einstieg in das 
Thema war der Beitrag von Prof. Detlev 
Belder vom Institut für Analytische Che-
mie der Universität Leipzig. Er stellte – 
zunächst allgemein – das Potential mi-
krofluidischer Chips für die chemische 
Analytik vor, und zeigte insbesondere 
die Vorteile für die Trennung von Sub-
stanzgemischen. In mehreren Beispie-
len präsentierte er die mikrofluidische, 
elektrophoretische Trennung mit an-
schließender optischer Detektion im 
sichtbaren oder UV Bereich sowie mit-
tels MS. Eine große Herausforderung 
stellt die direkte Kombination che-
mischer Synthesen und der Nachweis 
der Produkte auf einer mikrofluidischen 
Plattform dar. Hier konnte Prof. Belder 
überzeugende Ansätze vorstellen, in de-
nen chirale Synthesen und Katalysen in 
wässrigen und alkoholischen Lösungs-
mitteln auf Mikrochips durchgeführt 
wurden und die Reaktionsmischung di-
rekt, auf demselben Mikrochip, in den 
elektrophoretischen Trennkanal inji-
ziert und identifiziert werden konnten. 
Diese Verfahren sind hochinteressant 
zur Realisierung vom Hochdurchsatz-
Screening, sowie auch für die Optimie-
rung von Reaktionsbedingungen.  

Der nachfolgende Beitrag von Herrn 
Wilhelm Hüttner (Laser-Laboratorium 
Göttingen) befasste sich ebenfalls mit ei-
nem Trennverfahren, der Frei-Fluss-
Elektrophorese, die zur kontinuierlichen 
Trennung von Proteinen und DNA-Frag-
menten eingesetzt wird. Der Schwer-
punkt des Vortrages lag auf der Vorstel-
lung eines neuen, kostengünstigen Ver-
fahrens zur Herstellung des Mikroflui-
dik-Chips. Zur Vermeidung der sonst 
üblichen Reinraum-Fertigung wurde der 
Chip aus zwei PMMA-Platten, verbun-
den mit einem Transferklebeband reali-
siert. Zur Vermeidung störender Gasbla-
sen, die an den seitlich eingebrachten 
Elektroden entstehen, integrierte die 
Forschungsgruppe aus Göttingen Trenn-
stege in das Transferklebeband.  

Im dritten Beitrag stellte Daniel 
Schaffhauser, Doktorand an der ETH 
Zürich, die Entwicklung eines Mikro-
systems für elektrophysiologische Studi-
en an Zellen (Froscheizellen) für den 
Einsatz unter extremen Bedingungen 

vor. Das Kernstück des Systems ist ein 
mehrschichtiger Mikrofluidik-Chip, der 
es erlaubt, eine Eizelle auf einer kleinen 
Pore festzuhalten und gleichzeitig mit 
gelösten chemischen Substanzen zu 
umspülen (mittels Perfusionskänalen). 
Integrierte Elektroden oberhalb und un-
terhalb der Zelle erlauben die Messun-
gen kleinster Ströme, erzeugt durch den 
Ionentransport durch Membrankanäle. 
Das vollständige Mikrosystem ist ein 
völlig abgeschlossenes und semi-autark 
operierendes Instrument, das für die 
Untersuchung von Zellen unter erhöh-
ter bzw. reduzierter Schwerkraft entwi-
ckelt und bereits mehrfach in Parabel-
flügen und in einer Ultrazentrifuge ein-
gesetzt wurde. 

Die Bestrebungen zur Miniaturisie-
rung analytischer Instrumente in der 
Chemischen Industrie wurden von Dr. 
Rudolf Lehnig von der BASF SE dar-
gestellt. Besonders für die Prozessana-
lysentechnik ist die schnelle Verfügbar-
keit von Analyseresultaten entschei-
dend, um eine effiziente Regelung der 
Produktanlage zu gewährleisten. Dieses 
kann sowohl durch kürze Messinterval-
le, d.h. schnellere Messungen, als auch 
durch eine räumliche Nähe des analyti-
schen Instruments zur Probestelle in der 
chemischen Anlage realisiert werden 
– beide Aspekte sind durch Miniaturi-
sierung der Messinstrumente erreich-
bar. Dr. Lehnig präsentierte die Umset-
zung anhand von zwei aktuellen Bei-
spielen aus der BASF SE. Er zeigte so-
wohl den Einsatz miniaturisierter Gas-
chromatographen als auch die Entwick-
lung von miniaturisierten Titratoren, 
und demonstrierte die Verbesserungen 
anhand von Vergleichen mit konventio-
nellen Instrumenten.  

Abgeschlossen wurde die Vormit-
tags-Session von Herrn Dr. Rolf-Ale-
xander Düring von der Universität Gie-
ßen, der über miniaturisierte Extrakti-
onsverfahren in der Umweltanalytik re-
ferierte. In seinem Beitrag stellte Dr. 
Düring neue Anwendungen und Ergeb-
nisse zur Festphasenmikroextraktion 
z.B. von bioakkumulativen Schadstof-
fen aus Wasserproben und zu einer 
neuen Mikro-Mikrowellen unterstütz-
ten Extraktion von persistenten organi-
schen Schadstoffen zur Untersuchung 
fester Umweltproben vor.  

Petra Dittrich, Zürich

� Das 7. Deutsche BioSensor Sympo-
sium (DBS) fand vom 3.-6. April in 
Heilbad Heiligenstadt im schönen 
Eichsfeld (Thüringen) statt. Gastgeber 
der diesjährigen Veranstaltung war 
das Institut für Bioprozess- und Ana-
lysemesstechnik e.V. (iba). Veranstal-
tungsort war die nahe dem histori-
schen Stadtzentrum gelegene Stadt-
halle. Deren großer Saal bot den ca. 
200 Teilnehmern zum einen genügend 
Platz die Vorträge zu verfolgen, zum 
anderen wurden im hinteren Teil des 
Raumes die Poster präsentiert. Im gro-
ßen Foyer stellten mehrere Firmen ih-
re Produkte und Dienstleistungen im 
Bereich der Sensorik und angrenzen-
der Gebiete vor. Außerdem bot das 
Foyer Platz für wissenschaftliche Dis-
kussionen und Austausch bei guter 
Verpflegung rund um die Uhr. 

Bereits am Sonntagabend begann 
das wissenschaftliche Programm mit 
einer Einführung von Prof. D. Beck-
mann vom iba. Hierzu hatte sich be-
reits die Mehrzahl der Teilnehmer ein-
gefunden, um den drei informativen 
Plenarvorträgen zuzuhören, die sich 
mit aktuellen bzw. kommenden 
Schwerpunkten im Bereich der Bio-
sensorik und darüber hinaus beschäf-
tigten.  

Prof. Dr. Jürgen Popp (Friedrich-
Schiller-Universität Jena) griff mit sei-
nem Vortrag „Das Potential von op-
tisch- spektroskopischen Biosensoren 
für die Point-of-Care- bzw. Vorort-
Analytik“ ein aktuelles Forschungs-
thema auf und gab damit eine Einfüh-
rung in eines der Hauptthemen des 7. 
DBS. 

Dr. Iris Hunger (Carl Friedrich von 
Weizsäcker Centre for Science and 
Peace Research) weitete den Blick der 
teilnehmenden Wissenschaftler hin-
sichtlich ethischer und sozialer Ver-
antwortung bezüglich der Veröffent-
lichung und Verwertung von For-
schungsergebnissen 

mit ihrem Vortrag „Biosensoren 
zur Abwehr von Biogefahrstoffen – 

7. Deutsches BioSensor 
Symposium  

Tagungen 
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Notwendigkeit, Grenzen, ethische 
Verantwortung“. 

Im dritten Plenarvortrag referierte 
Dr. Bernhard Graimann (Otto Bock 
HealthCare GmbH) über aktuelle und 
kommende Herausforderungen im Be-
reich „Mensch-Maschinen-Schnitt-
stellen in der Prothetik“. 

Nach diesem gelungenen wissen-
schaftlichen Auftakt ließen die Teil-
nehmer den Abend bei Häppchen, 
Sekt und Dixieland-Musik der Band 
„Combo Gurilly“ ausklingen. 

Die folgenden drei Tage waren ge-
füllt mit Vorträgen zu den Themen 
- Biosensoren mit innovativen Re-

zeptoren und Transducern 
- Interface-Probleme von Biosenso-

ren in ihrer Anwendungs-
umgebung 

- Biosignale und Biosensorik in der 
Mensch-Maschine-Kommunikati-
on 

- DNA- und Protein-Biochips 
- Biosensoren für disposable-An-

wendungen 
- Mikrofluidische Systeme, Lab on 

Chip, MEMS  
- Freie Themen 

Jede Vortragsreihe wurde mit ei-
nem Plenarvortrag eröffnet, der einen 
guten Überblick über die Themen 
nachfolgender Vorträge gab. Auch ei-
nigen Nachwuchswissenschaftlern 
wurde die Möglichkeit geboten, ihre 
in der Diplom- bzw. Doktorarbeit er-
zielten Ergebnisse vorzustellen. 

In den Pausen zwischen den Vor-
trägen informierten sich die Teilneh-

mer bei Kaffee und Kuchen über wei-
tere Themen in der Posterausstellung. 

Der letzte Tag schloss mit einer 
Preisverleihung. Der Posterpreis wur-
de an Franziska Wegerich (Max-
Planck-Institut für Kolloid- und Grenz-
flächenforschung, Potsdam-Golm) für 
ihre Arbeit mit dem Titel „Elektroakti-
ve Biprotein-Multischicht-Elektroden 
mit BOD und humanem Cytochrom c 
Mutanten“ verliehen. Den Vortrags-
preis erhielt Dr. Dana Cialla (Institut 
für Physikalische Chemie, Friedrich-
Schiller-Universität Jena) für ihre Ar-
beit „Plasmonic nanostructures in 
bioanalytics – specific detection of 
single viruses“. 

Das wissenschaftliche Programm 
wurde durch ein gut organisiertes 
Rahmenprogramm abgerundet. Am 
Montag fand ein gelungener Gesell-
schaftsabend im Klausenhof unter-
halb der Burg Hahnstein im mittel-
alterlichen Ambiente statt. In gemütli-
cher Atmosphäre bei Kerzenschein 
und Kaminfeuer wurden reichlich mit-
telalterliche Speisen und Getränke ser-
viert. Ein Gaukler und die Wirtsleute 
führten mit Geschichten, Musik und 
Gaukelei authentisch durch den 
Abend. 

Am letzten Abend besichtigten die 
Teilnehmer entweder das iba oder 
nahmen alternativ an einer ausführ-
lichen Nachtwächterführung durch 
das schmucke Städtchen Heilbad Hei-
ligenstadt teil. 

Ein besonderer Dank gilt allen be-
teiligten Organisatoren des 7. DBS al-

len voran Prof. Dieter Beckmann mit 
seinem Team vom iba, dem wissen-
schaftlichen Beirat und der Conventus 
Congressmanagement & Marketing 
GmbH. 

Wir freuen uns auf das 8. DBS 2013 
dessen Organisation Prof. Dr. Fred Lis-
dat von der Technischen Hochschule 
Wildau übernehmen wird. 

Markus Ehni 
Barbara Schwarz 

Universität Tübingen 

Verleihung des Preises für das beste Poster. Von links: Prof. Fred Lisdat, Franziska 
Wegerich, Prof. Frieder Scheller und Prof. Dieter Beckmann (Foto: Cornelia Weber) 

Interessiertes Publikum bei der Einfüh-
rungsveranstaltung des 7. Deutschen 
BioSensor Symposiums in Heilbad Hei-
ligenstadt (Foto: Cornelia Weber)

� Das traditionsreiche Treffen der ana-
lytischen Atomspektroskopiker, CA-
NAS, fand erstmals im KUBUS des 
Helmholtz Zentrums für Umweltfor-
schung in Leipzig statt. Die Tradition 
des CANAS in Leipzig ist jedoch bereits 
sehr viel älter, denn Wissenschaftler aus 
Leipzig unterstützen seit beinahe 3 
Jahrzehnten engagiert die Organisation 
dieser Konferenzserie. Darauf weist der 
Vorsitzende des Organisationskomitees 
und des wissenschaftlichen Komitees, 
Rainer Wennrich zu Recht im Vorwort 
des Book of Abstracts hin. Rund 160 Be-
sucher, vornehmlich aus dem deutsch-
sprachigen Raum waren gerne der Ein-
ladung zum Colloqium Analytische 
Atomspektrometrie gefolgt und stellten 
mit 34 Vorträgen und 35 Posterbeiträgen 
Grundlagen und Anwendungen der Ele-
mentanalytik und der Element- Spezies-
analytik vor. Das attraktive wissen-

CANAS 2011 

Leipzig, 13.-16. März 2011 
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schaftliche Programm, die vom Organi-
sationsteam hervorragend organisierte 
Tagung, die Anwesenheit von 15 Aus-
stellern an Firmenständen und ein liebe-
voll organisiertes Rahmenprogramm 
machten auch CANAS 11 wiederum zu 
einer durchweg erfolgreichen atom-
spektrometrischen Konferenz. Der 
Charme und die überall fühlbare Tradi-
tion der Handels- und Kulturstadt Leip-
zig setzten zusätzliche Glanzlichter auf. 
Einmal mehr zeigte sich, dass bei die-
sem Colloquium die Bereiche Grund-
lagenforschung, instrumentelle Neuent-
wicklung und insbesondere auch die 
praktische Anwendung der Techniken 
im Labor gleichberechtigt vorgestellt 
und diskutiert werden. Beim diesjäh-
rigen CANAS war eben der letztere Be-
reich in Zentrum gerückt und dies ist si-
cherlich ein Garant für den Erfolg dieser 
Veranstaltung. So waren die Themen-
gruppen großenteils an Hand von Appli-
kationsfeldern geordnet: Nano partikel 
und Laserablation, Werkstoffe, Materi-
al, Umweltanalytik und medizinische 
Proben. Dazwischen gab es jedoch auch 
die traditionellen technikorientierten 
Themengebiete wie AAS, Aufschluss-
techniken und Probeneinführung zu 
Vortragsblöcken zusammengefasst. 

Das wissenschaftliche Programm 
wurde mit einem eingeladenen Vortrag 
von Detlef Günther, ETH Zürich, eröff-
net, der die Aspekte der Elementana-
lytik an Nanopartikeln umfassend be-
leuchtete. Die Methode der Wahl 
scheint auch hier die ICP-MS zu sein, 
wobei die Art der Probeneinführung 
und die Stabilität einzelner Nanoparti-
kel im Zentrum der Untersuchungen 
stehen. Auch der echten simultanen 
Multieelementfähigkeit, etwa im Mat-
tauch Herzog-Aufbau oder Flugzeit- 
Massenspektrometer, kommt für diese 
Art der Analytik höchste Bedeutung zu. 
Die daran anschließenden Vorträge the-
matisierten Studien zur praktischen An-
wendung in Hygieneprodukten und zur 
Verteilung von Nanopartikeln in ver-
schiedenen Bereichen des biologischen 
Organismus. Im zweiten Teil dieses Vor-
tragsblocks wurden Verfahren zur Kali-
brierung der LA-ICP-MS mittels einge-
trockneter Pikoliter Tröpfchen bzw. mit-
tels dotierter Elektrophorese-Gele vor-
gestellt. Auch die zweite Hälfte des Vor-
mittags gehörte den direkten Feststoff-

techniken: für die Bestimmung von Ele-
mentspuren in Niobpentoxid-Pulvern 
wurden Presslinge mit Hilfe organischer 
Bindemittel hergestellt, die dann mit LA-
ICP-MS untersucht wurden; keramische 
Pulvermaterialien wurden mit der ETV-
ICP-MS und ICP-OES analysiert. Beide 
Arbeiten stammen aus direkten Mess-
aufgaben der BAM, Berlin. Im dritten 
Vortragsblock im Bereich der Material-
wissenschaften wurden spezielle Tech-
niken zur Lösung analytischer Auf-
gaben diskutiert. Die 3–D-Mikro- Rönt-
genfluoreszenzspektroskopie wurde zu-
sammen mit einem geeigneten Poly-
mer-Multischichtsystem zu deren Kali-
brierung vorgestellt. Eine höchstleis-
tungsfähige Variante der TXRF zur Un-
tersuchung von Elementverteilung mit 
höchster räumlicher Auflösung wurde 
durch Anwendung des Verfahrens ste-
hender Röntgenwellen nach Anregung 
mit Synchrotronstrahlung realisiert. Mit 
der Plasma Profiling Mass Spectrome-
try, der Kombination aus Sputtering, Io-
nisierung und Flugzeitmassenspektro-
metrie, wurde Elementinformation so-
wohl aus sehr dünnen, Schichten im 
nm-Bereich bis in den hohen µm-Be-
reich gewonnen. Die beiden abschlie-
ßenden Beiträge in dieser Sitzung stell-
ten die ICP-MS und die TXRF als kom-
plementäre und leistungsfähige Verfah-
ren für verschiedenste analytische Auf-
gabenstellungen vor und thematisierten 
die spezielle Applikation der Indium-
Bestimmung in Elektroschrott mittels 
ICP-OES. Mit einem großzügig geplan-
ten Zeit-Budget für die Gespräche mit 

Posterautoren und an den Firmenstän-
den endete das Programm des ersten 
Konferenztages.  

Der zweite Tag des wissenschaftli-
chen Programms wurde durch Bern-
hard Welz, Florianopolis, Brasilien, mit 
einem Überblick zum Stand der Nicht-
metallanalyse mit dem hochauflösen-
den Absorptionsspektrometer mit 
Gleichlichtquelle eröffnet. Die ther-
mischen und chemischen Bedingungen 
in Flammen oder elektrothermischen 
Atomisatoren werden bei diesen An-
wendungen so modifiziert, dass z.B. 
Fluor, Brom und andere Nichtmetalle 
leistungsstark mit modernen AAS- Sys-
temen nachgewiesen werden. Darauf 
wiesen die Autoren der nachfolgenden 
Beiträge hin, die das HR-CS-AAS Verfah-
ren für eben diese Anwendungen opti-
mierten. Dabei kann man auch viel über 
die Stabilität der verschiedenen Nicht-
metallverbindungen erfahren. Dass die 
hochaufgelöste AA- Spektroskopie auch 
für die klassische Elementanalytik einen 
erheblichen Zuwachs an analytischer 
Information und Leistungsfähigkeit lie-
fert, rundete den Themenblock in ei-
nem weiteren Beitrag ab.  

Im Bereich von Probenvorbereitung 
und Probeneinführung wurde die Leis-
tungsfähigkeit moderner mikrowellen-
geheizter Druckverfahren erläutert, die 
Erweiterung des Konzepts durch direk-
te Verbrennung organischer Proben im 
geschlossenen Hochdruck-Mikrowel-
lensystem vorgestellt, und schließlich 
die Anwendung für den Aufschluss 
von Silberpartikeln mit möglichst ein-
fachen Säuregemischen erörtert. Ziel 
ist es in allen Fällen, den Aufschluss für 
das nachfolgende Analyseverfahren 
hinsichtlich des Störpotentials zu opti-
mieren. In diesem Kontext ist auch ein 
Beitrag zu sehen, der sich mit speziell 
optimierten Verfahren der Zuführung 
organisch gelöster Proben ins induktiv 
gekoppelte Plasma befasste. Geringst 
mögliche Störung des Plasmas ist hier 
das Optimierungsziel.  

Ein großer Vortragsblock mit insge-
samt 8 Beiträgen befasste sich mit der 
Umweltanalytik. Hier war das Spek-
trum weit gestreut: die Aschewolke 
des Eyjafjallajökull Vulkans, der den 
europäischen und nordatlantischen 
Flugverkehr viele Tage lang lahmlegte, 
wurde vom Alfred Wegener Institut in 

Rainer Wennrich, Vorsitzender des 
wissenschaftlichen- und des Organisa-
tionskomitees eröffnet CANAS 2011 
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Bremerhaven ebenso erörtert wie 
ganz praktische Beispiele der Analytik 
von Bedarfsgegenständen unter-
schiedlichster Art und Herkunft in ei-
nem Routine-Labor für Verbraucher-
schutz und Lebensmittelsicherheit. 
Dazwischen lernten die Konferenzteil-
nehmer die Vor- und Nachteile ver-
schiedener Extraktions- und Messver-
fahren für die Elementbestimmung in 
Düngemitteln und Viehfutter kennen, 
wurden über die Auswaschung von 
Antimon aus Kunststoffflaschen und 
dessen Nachweis, über den Gehalt an 
Beryllium in bestimmten Pflanzen 
und den Zusammenhang zu Erosio-
nen und Klimaveränderungen im Lau-
fe der Erdgeschichte informiert. Über 
Strategien zur Minimierung der Aus-
wirkungen hoher Matrixlast, die beim 
Aufschluss von Proben entstehen 
kann, auf die analytische Qualität, 
wurde in einem separaten Beitrag be-
richtet.  

Auch für Umweltproben ist die 
Speziesanalytik von Bedeutung: in 
zwei Beiträgen des Gastgebers UFZ 
wurde einerseits über die Arsenspe-
ziesbestimmung in Grundwässern be-
richtet, die mit chemischen Kampf-
stoffen verunreinigt sind. In einem 
weiteren Beitrag wurde zur Bestim-
mung von As, Cd und Hg in Metall-
Phytochelatin-Komplexen vorgetra-
gen. In beiden Fällen wurde die Mas-
senspektrometrie mit Trennverfahren 
gekoppelt.  

LC-ICP-MS und LC-ESI-MS sind ge-
nerell die wichtigsten Verfahren bei 
der Metallspeziesbestimmung in bio-
logischen Proben und Pharmazeutika. 

Michael Sperling, Münster, wies in 
seinem eingeladenen Vortrag darauf 
hin und leitete den Vortragskomplex 
„Analyse Medizinischer Proben ein“. 
Aber auch andere leistungsfähige Ver-
fahren, wie etwa die Particle Induced 
X-Ray Emission (PIXE) in Kombinati-
on mit Rutherford Backscattering 
(RBS) bzw. die Glimmentladungs- 
Massenspektrometrie können erfolg-
reich für analytische Fragestellungen 
im bio-medizinischen Bereich einge-
setzt werden. Bei höheren Konzentra-
tionen in Körperflüssigkeiten und Kör-
pergewebe, wie sie etwa durch Korro-
sion von Implantaten auftreten, kann 
die robuste ICP-OES das Verfahren der 
Wahl sein. Hier, wie in dem Beitrag 
zur ICP-MS Analyse von Mangan in 
Körperflüssigkeiten, war jedoch der 
Gesamt-Elementgehalt das Ziel der 
Analyse.  

Hervorzuheben ist, dass die Dis-
kussionen nach den Beiträgen wäh-
rend des gesamten Colloquiums sehr 
rege waren.  

Den Posterbeiträgen kommt beim 
CANAS traditionell große Bedeutung 
zu. Die Zeiten für Betrachtung und 
Diskussion der Poster waren groß-
zügig bemessen. Die Teilnehmer wa-
ren zudem aufgerufen, durch Stimm-
abgabe herausragende Poster zu prä-
mieren. Einmal mehr vertieften die 
Posterbeiträge mit der Präsentation 
originellen Verfahren die in den Vor-
tragsblöcken behandelten Themen. 
Als besonders gelungen wurde der 
Beitrag von Fecher und Habernegg, 
Erlangen, beurteilt, die ein direktes 
und einfaches Verfahren einsetzten, 

um zwischen organischem und anor-
ganischem Arsen in Lebensmitteln, im 
speziellen Fall in Reis, zu unterschei-
den. Schwartze et al. wurden für den 
Beitrag zur Kalibrierung von Röntgen-
fluoreszenz-Messsystemen mit Hilfe 
von polymeren Multischichtsystemen 
ausgezeichnet. Beide Arbeitsgruppen 
konnten den von Analytik Jena gestif-
teten Posterpreis zur Abschlussver-
anstaltung entgegennehmen.  

Traditionsgemäß werden die CA-
NAS Gäste mit einem Get-Together 
und einem Konferenz-Abendessen 
verwöhnt. Ersteres hilft stets, alte 
Kontakte zwischen den Teilnehmern 
bei einem Glas Bier oder Wein schon 
vor Konferenzbeginn wieder auf-
zunehmen. Es fand, bestens organi-
siert und ausgestattet, im KUBUS- 
Foyer statt. Das Abendessen wurde in 
den alten, rustikalen Gewölben der 
Moritz Bastei ausgerichtet. Organisa-
toren der Konferenz berichteten aus 
persönlicher Erfahrung von studenti-
schen Frondiensten die zu leisten wa-
ren, um diese historischen Räume 
wieder zu einem gemütlichen Platz 
der Begegnung und Entspannung wer-
den zu lassen.  

Die Teilnehmer haben sich in Leip-
zig bei ihren Gastgebern sehr wohl ge-
fühlt. Den Organisatoren ist für die 
vorbildlich gestaltete Tagung herzlich 
zu danken! 

Das nächste CANAS wird im Jahr 
2013 an der Bergakademie Freiberg 
stattfinden. Die Veranstalter laden da-
zu schon heute herzlich ein.  

 
Gerhard Schlemmer, Jena      

Überreichung der Posterpreise: von links: M.Schmidt, Analy-
tik- Jena; Posterpreisträger P. Fecher, G.Schwartze; R.Wenn-
rich, Organisator CANAS 2011  

Beste Bedingungen für Vortragende und Zuhörer: Vortrags-
raum im KUBUS   
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� Die alle zwei Jahre stattfindende 
„European Winter Conference on 
Plasma Spectrochemistry“ wurde die-
ses Jahr vom 30. Januar bis 4. Februar 
in Zaragoza (Spanien) abgehalten. 
525 Teilnehmer aus über 30 Ländern 
konnten 24 eingeladene Vorträge hö-
ren, 4 Workshops besuchen und in 
über 400 eingereichten Beiträgen 
brandaktuelle Forschung erleben. Die 
Tagung wurde am Sonntag mit der 
Verleihung des European Plasma 
Awards eröffnet. Die beiden Preisträ-
ger Prof. Alfredo Sanz-Medel und 
Prof. Frank Vanhaecke hielten im An-
schluss Plenarvorträge, die einen in-
spirierenden Einblick in ihre For-
schung gaben.  

Der Montag war unter anderem 
neuen Geräteentwicklungen und Plas-
mamodellierungen gewidmet. Durch 
das Programm führten Ralph Sturge-
on, Annemie Bogaerts und Antonio 
Canals. In einer Session zu „Nano -
science“ wurde die Analytik von 
Nanopartikeln mit Hilfe der ICP-MS 
unter Leitung von Norbert Jaku-
bowski sehr angeregt diskutiert. Eben-
falls am Montag führte Barry Sharp 
durch die Session „Imaging“, welche 
von J. Sabine Becker mit einem Über-
sichtsvortrag eröffnet wurde. Am 

Dienstag hörten die Teilnehmer Vor-
träge zu den Feststofftechniken Laser 
Ablation (Chairmen: Detlef Günther, 
Rick E. Russo) und Glow Discharge 
(Chairmen: Gary Hieftje und Steven 
Ray).  

Eine ungewöhnliche, doch hoch 
frequentierte Session mit dem Titel 
„Analytical Control Lab.“ widmete 
sich der eher anwenderseitigen Sicht-
weise. Franz Ulberth, geladener Red-
ner des JRC, Geel gab dabei einen be-
eindruckenden Einblick in die Arbeit 
und die Rolle von Standardisierungen/
Richtlinien auf europäischer Ebene. 
Zusätzlich wurden im Roundtable al-
ler namhaften Hersteller plasmaspekt-
rometrischer Geräte zukünftige He-
rausforderungen diskutiert.  

Am Donnerstag lautete das Thema 

Isotopenanalytik. Durch den Tag führ-
ten J. Javier Laserna, Jurian Hoo-
gewerff und Naoki Furuta. Parallel gab 
es bereits eine Session zu „Metallo-
mics“ (Chairmen: José L. Gómez-Ari-
za und Stephan Hann), welches zu-
sammen mit „Speciation“ auch das 
Thema für den letzten Tag dieser Kon-
ferenz war. Am Freitag leiteten R. Ken-
neth Marcus, Joseph A. Caruso, Re-
becca Santamaría, Heidi Goenaga-In-
fante und Pilar Bermejo die zahlrei-
chen Diskussionen. Parallel zu den 
Vorträgen wurden nachmittags die 
kostenfreien Workshops angeboten zu 
den Themen „Fundamentals on ICP-
MS“ von Robert S. Houk, „Laser Abla-
tion“ von Detlef Günther, „Isotopic 
Analysis“ von Frank Vanhaecke und 
„Metallomics“ von Joanna Szpunar. 
In den Pausen fanden die Postersessi-
ons und die Firmenausstellungen 
statt. Dieses Jahr haben die Organisa-
toren den gesamten Mittwoch für ein 
vielseitiges Rahmenprogramm frei-
gehalten. Auf einer Tour zu romani-
schen Baudenkmälern in den Pyrenä-
en, beim Skifahren oder auf dem Golf-
platz konnten in lockerer Atmosphäre 
mit den anderen Teilnehmern Kontak-
te geknüpft oder gepflegt werden. Die 
gesamte Konferenz war wieder ein 
voller Erfolg und die Teilnehmer freu-
en sich bereits auf die nächste Tagung 
im Januar 2012 in Tucson, Arizona. In 
zwei Jahren trifft sich die Community 
wieder in Europa, dieses Mal in Kra-
kau. 

Charlotte Giessen 
Jan Orlandini v. Niessen 

European Winter  
Conference on Plasma 
Spectrochemistry 

F. Ulberth, Joint Research 
Center, European Comis-
sion, Geel, Belgien 
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� Die zweite Europäische Konferenz 
über Prozessanalytik und Steuerungs-
technologie fand von 27. April bis 
zum 29. April in Glasgow statt. Die 
EuroPact ist eine Konferenz, die alle 
drei Jahre an wechselnden Standorten 
abgehalten wird. Nach der sehr erfolg-
reichen ersten Konferenz im Jahre 
2008 in Frankfurt trafen sich dieses 
Mal mehr als 200 Teilnehmer aus 23 
Nationen in Glasgow. Die deutschen 
Teilnehmer waren mit mehr als 60 Per-
sonen die zahlenmäßig stärkste Grup-
pe. Etwa 20 Aussteller (bei starker 
deutscher Beteiligung) bildeten den 
Rahmen für einen breiten wissen-
schaftlichen und technischen Exkurs. 

Ziel der EuroPact ist es, die Schlüs-
seltechnologien und Personen für die-
ses außerordentlich inter- und trans-
disziplinäre Thema zusammenzubrin-
gen und so kontinuierlich ein Netz-
werk in Europa aufzubauen. Neben 
der CPACT in Großbritannien und 
dem Arbeitskreis Prozessanalytik der 
GDCh und der DECHEMA konnten die 
Namur, die KNCV Niederländische 
Chemische Vereinigung, die ISPE und 
die EUFEPS als Veranstalter gewonnen 
werden. Organisatorisch wird die Ta-
gung von der DECHEMA begleitet. 

Zum Auftakt der Konferenz konn-
ten sich Neulinge und auch die „Pro-
fessionals“ auf dem Gebiet der Che-
mometrie und Datenanalyse, dem 
QbD/DoE, sowie im Bereich des Spek-
tralen Imaging und der Partikelana-
lyse weiterbilden. Die Tagung selber 
wurde untergliedert in die eher „Tool-

box“-orientierten Themenbereiche 
wie z.B. die Chemometrie, Neue Kon-
zepte für das Prozess-Design und der 
Steuerungstechnologie, sowie Innova-
tionen bei den neuen Technologien 
des spektralen Imagings und der Ent-
wicklung neuer Sensoren. Kern der 
Tagung waren natürlich Vorträge aus 

den anwendungsbezogenen Berei-
chen wie z.B. PAT in der Pharma-
industrie, in der Lebensmittelindus-
trie, in der chemischen Industrie und 
in der Biotechnologie. Die einzelnen 
Themen wurden durch je einen einge-
ladenen Experten übersichtlich darge-
stellt und dann durch mehrere Fach-

beiträge ergänzt. Auch für die Fach-
beiträge wurden 30 Minuten zur Ver-
fügung gestellt, was den Vorteil hatte, 
dass ausreichend Zeit für lebhafte Dis-
kussion nach jedem Vortrag blieb. 
Auch wurde viel Zeit für die Posterprä-
sentationen zur Verfügung gestellt, 
was sich insgesamt auf die positive 
Gesprächsatmosphäre der Tagung 
auswirkte. Da zudem die Postersessi-
on im gleichen Raum wie die Ausstel-
lung durchgeführt wurde und dabei 
auch noch das Mittagessen und der 
Kaffee gereicht wurde, entwickelte 
sich ein reger Austausch zwischen 
den Teilnehmern und es konnten so 
vielfältige Kontakte angebahnt wer-
den. Besonders die offene Atmosphäre 
und die rege Diskussion war kenn-
zeichnend für diese Tagung und wur-
de als etwas Besonderes hervorgeho-
ben. Nicht vergessen werden sollten 
auch die hervorragend organisierten 

EuroPact 2011 

Konferenz Banquet in der Barony Hall in Glasgow (Bild: Steinmüller) Empfang des Bürgermeisters im Rathaus von Glasgow 
mit Prof. Littlejohn als Redner (Bild: Steinmüller) 

Preisverleihung (v. l. n. r.: P. Berghäuser, Siemens AG, R. Hass, Siemenspreisträger, 
R. Kessler, AK Prozessanalytik, C. Hirschmann, VTT, W.-D. Hergeth, AK Prozess-
analytik) (Bild: Didszuhn, Analytic Journal)
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„Social Events“ wie z.B. der Empfang 
im Rathaus und das Konferenzban-
quet in einer ehemaligen Kathedrale. 

Besonderes Anliegen der Tagung 
war es, möglichst vielen jungen Wis-
senschaftlern die Teilnahme zu er-
möglichen. So wurden an insgesamt 
15 junge Akademiker Reisestipendien 
vergeben, wobei der Großteil der Aus-
gaben vom AK Prozessanalytik be-
stritten wurde.  

Höhepunkt der Veranstaltung war 
die Verleihung des Siemens-Preises an 
einen jungen Wissenschaftler für die 
beste wissenschaftliche Veröffent-
lichung in einem Peer Reviewed Jour-
nal in den vergangenen Jahren. Der 
mit 1 500 Euro dotierte Preis wurde an 
Roland Hass aus der Arbeitsgruppe 
von Prof. Löhmannsröben (Uni Pots-
dam) vergeben. Mit diesem Preis wur-
den seine Arbeiten über die Photon 
Density Wave Spectroscopy gewür-
digt. Auf Grund der zahlreichen Be-
werbungen und der hohen Qualität 
der Arbeiten hat sich der AK Prozess-
analytik entschlossen auch noch zwei 
zweite Preise zu übergeben: an Chris-
tian Hirschmann (derzeit VTT, Finn-
land) und an Sergey Mozharov 
(CPACT, derzeit in Kanada) für ihre 
Arbeiten auf dem Gebiet der Photo-
akustik-Multikomponenten-Gas-
Spektroskopie bzw. Raman-Spektro-
skopie in Mikroreaktoren. Die beiden 
Preise wurden mit jeweils 500 Euro 
dotiert. 

Die nächste EuroPact 2014 findet in 
Barcelona statt. Federführend werden 
Prof. Anna de Juan und Prof. Roma 
Tauler, zwei renommierte Chemomet-
riker, die Tagung vor Ort organisieren. 

Hiermit sollen insbesondere die Kolle-
gen aus den südlichen Ländern Euro-
pas aktiv beteiligt und in das Tagungs-
konzept integriert werden. Die Ver-
anstalter sind überzeugt, dass sich 
diese Tagung weiter entwickeln wird 
und die Technologie der Prozessanaly-
tik breite Anwendung in der Produkti-
on finden wird. 

Die Teilnehmer zollten dem Orga-
nisationskomitee großes Lob für die 
nahezu perfekte Durchführung der Ta-
gung. Besonderer Dank gilt den Spon-
soren, ohne die es unmöglich wäre, 
die Tagungsgebühren niedrig zu hal-
ten. Ein ganz besonderer Dank geht an 
den AK Prozessanalytik und dessen 
Sponsoren sowie der CPACT für die 
zahlreichen Stipendien und die Bereit-
stellung der Mittel für die Auszeich-
nungen des Arbeistkreises Prozess-
analytik. Große Anerkennung gebührt 
der Firma Siemens für ihre Unterstüt-
zung und für die Bereitstellung der 
Mittel für den Siemens-Preis. Herz-
lichen Glückwunsch auch an alle 
Preisträger. 

Auf ein Wiedersehen in 3 Jahren in 
Barcelona! 

 
Für den Arbeitskreis  

Prozessanalytik 
Prof. Dr. Rudolf Kessler 
Dr. Wolf-Dieter Hergeth 

Dr. Dirk Steinmüller 
Dr. Michael Maiwald 

Vortragssaal der EuroPact (Bild: Didszuhn, Analytic Journal) 

� Bereits zum 16ten Male tagte die 
Gesellschaft für Toxikologische und 
Forensische Chemie in der Alten Mäl-
zerei im badischen Mosbach an der 
Elz. Auf einer Anhöhe nahe dem 
Stadtkern gelegen, bot dieser Kon-
ferenzort bei sehr gutem Wetter eine 
exzellente Bühne für den fachlichen 
Austausch von Rechtsmedizinern und 
Forensikern.  

Im Fokus des Satellitensymposi-
ums standen diesmal die Themen Al-
koholentzugs- und Alkoholentwöh-
nungstherapie. Die Spannweite der 
Vorträge reichte von der Diagnostik 
und der Biomarkersuche des Alkohol-
konsums über die Therapie der Betrof-
fenen hin zu den rechtlichen Folgen 
der Sucht für Person und Familie. 
Auch die nun von Politikern viel dis-
kutierten Alkohol-Interlocks waren 
Thema. Dabei kam neben den wissen-
schaftlichen Rednern auch eine Amts-
richterin zu Wort und gab Einblicke in 
ihren Alltag. Zum Abschluss des Satel-
litensymposiums lud der Oberbürger-
meister Mosbachs zum geselligen 
Empfang im Rathaus bei Wein und 
Schnittchen ein. In seiner kurzen Rede 
schwang der Stolz auf Mosbach als 
Veranstaltungsort mit, allerdings auch 
die eher scherzhafte Sorge dass der 
Veranstaltungsort bald der stetig 
wachsenden Teilnehmerzahl des Sym-
posiums nicht mehr ohne Anbaumaß-
nahmen gewachsen sei.  

Der erste Teil des Hauptsymposi-
ums mit dem Themenblock: „Neue 
Missbrauchsdrogen: Von der Struktur-
aufklärung bis zur Toxikologie“ be-
gann pünktlich um neun Uhr. Domi-
niert wurde der Block von den soge-
nannten „legal highs“, also noch nicht 
betäubungsmittelrechtlich unterstell-
ten Substanzen. Die seit ca. 2008 öf-
fentlich bekannte Kräutermischung 
„Spice“ beispielsweise ist hier häufig 
thematisiert. Zwar sind die enthalte-
nen Cannabino-Mimetika JWH-018, 
JWH-019 und JWH-073 mittlerweile 
laut BtMG unterstellt, aber durch neu 
aufkommende Homologe wie 
JWH-122 oder JWH-250 wird dieses 

XVII. GTFCh-Symposium 

Mosbach 14.-16.04.2011 
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umgangen. Dementsprechend ist die 
Analytik gefordert diese neuen akti-
ven Komponenten zu charakterisieren 
um eine folgende Unterstellung zu ge-
währleisten. Neben den „legal highs“ 
wurde die Analytik der Missbrauchs-
drogen 3-fluoromethcathinon und von 
Fentanyl-Derivaten sowie deren Meta-
bolismus anhand von Rattenver-
suchen dargestellt. Analysengeräte 
der Wahl waren fast ausschließlich 
LC- und GC-MS Systeme, die wenigen 
Ausnahmen waren IMS, DESI-MS und 
MALDI. 

Nach einer der vielen und reichli-
chen Kaffee-, Tee- und Kuchenpausen 
bot die sehr gut besuchte Postersessi-
on Zeit und Raum für Diskussionen 
und fachlichen Austausch zu einem 
sehr breiten Spektrum an Themen. 
Viele jüngere Forscher nutzten diese 
Gelegenheit, um ihre Ergebnisse zu 
präsentieren und zur Diskussion zu 
stellen.  

Direkt an die Postersession knüpfte 
die Fortsetzung des Themenblocks 
des Vormittages an. Vor allem Metho-
den zum Screening und zur Erstellung 
von forensischen Datenbanken für die 
LC-MS wurden in diesem Teil präsen-
tiert. Das abendliche Festbuffet wurde 
begleitet von der Verleihung des Jean-
Servais-Stas-Preises an Robert Wennig 
und des Förderpreises für junge Wis-
senschaftler an Herbert Oberacher. 
Die anschließende After-Dinner-Feier 
dauert bis in die Morgenstunden an. 

Fachlich beendet wurde das Sym-
posium am Samstag mit verschiede-
nen Falldarstellungen aus dem rechts-

medizinischen Bereich, wie beispiels-
weise einer Selbststudie zu Hirn -
doping mit Modafinil, einer Vergiftung 
mit dem Fungizid Captan oder auch 
ein Fall, in dem als einzige Erklärung 
für die klinischen Symptome eines 
Kindes eine hohe Konzentration an 
Cyclamat-Metaboliten gefunden wur-
de. Diese und weitere Fälle, von denen 
hier nicht in aller Ausführlichkeit be-
richtet werden kann, zeigen aber 
deutlich, dass weiterhin ein enorm 
hoher Bedarf an Analytik und Metho-
dik gefordert ist, um sowohl im 
forensischen als auch im rechtsmedi-
zinischen Bereich Fortschritte zu er-
zielen. 

Das XVII. Mosbacher GTFCh-Sym-
posium war somit ein fachlich, wie 
auch menschlich sehr ansprechendes 
Zusammensein in freundlicher Atmo-
sphäre. 

Tjorben Posch 

Jean-Servais-Stas-Preiseträger Prof. Dr. 
Robert Wennig (links) und GTFCh Prä-
sident Prof. Dr. Frank Mußhoff (rechts) 
(Foto: Dr. M. Erkens)

� Dort, wo vor 50 Jahren diese Kon-
ferenzserie ihren Anfang nahm, in 
College Station, Texas, USA, fand vom 
13.–18 März 2011 die 13. Internationa-
le Konferenz on Modern Trends in 
Activation Analysis, MTAA-13 statt. 
Ca. 180 Teilnehmer präsentierten 84 
Vorträge und 112 Poster zu den The-
men ‚Methodenentwicklung’, ‚nu-
kleare Bildgebung und Spurenelemen-
te in der Medizin’, ‚Nanotechnologie’, 
‚Archaeometry’, ‚nukleare Forensik’, 
‚Anwendungen in Umweltstudien, 
Landwirtschaft und Nahrungsmittel-
untersuchungen, und in der Geoche-
mie’. Außerdem wurden Beiträge zur 
prompten gamma Aktivierungsana-
lyse, radiochemischen NAA, zur Me-
trologie und zur Qualitätskontrolle 
präsentiert. Das Programm war sehr 
gut strukturiert und die Organisatoren 
haben mit einem interessanten Rah-
menprogramm und der Versorgung 
der Teilnehmer zu einem regen Aus-
tausch und fruchtbaren Diskussionen 
beigetragen. (http://tti.tamu.edu/
conferences/mtaa13/).  

In besonderer Weise wurden zwei 

herausragende Wissenschaftler für ihr 
Lebenswerk und deren Verdienste in 
der nuklearen Forschung geehrt: Die 
Geoge deHevesy Medaille, gestiftet 
vom Herausgeber des Journal of Nu-
clear and Radiochemistry für 2010 
wurde an Prof. Darleane C. Hoffman, 
University of California at Berkeley, 
USA und für 2011 an Prof. Peter Bode, 
Delft University of Technology, Nie-
derlande verliehen. Beide Preisträger 
hielten mit vielen persönlichen Erin-
nerungen gespickte, sehr interessante 
Vorträge, die die Entwicklung dieser 
Persönlichkeiten und ihre Karriere be-
sonders beleuchteten. Das Internatio-
nale Komitee für Aktivierungsanalyse 
(ICAA) ist für die Auswahl der jähr-
lichen Kandidaten und die Überrei-
chung der Plakette und Urkunde ver-
antwortlich (http://www.icaa-
mtaa.org/default.aspx). 

Vor dem Hintergrund des japa-
nischen Reaktorunglücks am 11. März 
gab es natürlich heftige Diskussionen 
der internationalen Teilnehmer zu den 
bis dahin bekannten Auswirkungen. 
Aus Solidarität mit den japanischen 
Kollegen, die zum großen Teil auf-
grund der Ereignisse nicht an der Kon-
ferenz teilnehmen konnten, und aus 
Sorge um die betroffene Bevölkerung 
wurde eine Resolution mit dem Ange-
bot von aktiver Hilfe in der Bearbei-
tung der Folgen des Reaktorunfalls 
aufgestellt und von über 35 Wissen-
schaftlern unterschrieben. Diese Reso-
lution wurde an verschiedene Organi-
sationen in Japan weitergeleitet und 
soll auch hier wiedergegeben werden: 

 
March 18, 2011 

Concerning monitoring of radio-
activity from the nuclear reactors at 
the Fukushima Daiichi power plant. 

This is an offer of support from nu-
clear scientists attending the 13th In-
ternational Conference on Modern 
Trends in Activation Analysis 
(MTAA-13). Following the tragic 
earthquake and tsunami in Japan we 
are observing during our gathering the 
evolving crisis at the damaged nuclear 
reactors of the Fukushima Dai-ichi 
power plant. We express our sym-
pathy to the people of Japan, our con-
dolences to those who have lost their 
loved ones, their friends, their collea-

MTAA-13 

14.-18. März 2011 in College 
Station, TX, USA. 
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gues in this incredible act of nature. 
We regret that beyond these losses we 
all now struggle with a nuclear crisis 
in motion. As scientists with vast col-
lective expertise on nuclear reactors, 
radioactivity, radioecology, and the ef-
fects of ionizing radiation, we would 
like to offer our help to the Japanese 
who are working heroically to minimi-
ze the releases of radioactivity and 
their effects on the population. This 
nuclear crisis requires that this scienti-
fic community stands together and 
shares their experience and knowled-
ge on how to move from uncertainty 
to the certainty of accurate, reliable 
data. 

We can help with the collection 
and management of samples of air 
particulates, soil, water, plant, and 
food materials and the measurement 
of radioactivity, down to the detection 
of the tiniest amounts of radionucli-
des. In particular conveying the expe-
rience of scientists involved in the as-
sessments in the aftermath of the 
Chernobyl accident should be a great 
asset to the Japanese people. The Ja-
panese scientists among us would also 
like to help with communications to 
the public. We have therefore compi-
led a list of available scientists from 
our community with their areas of ex-
pertise and contact e-mail address. 

 
M. Rossbach, Jülich

Bereits zum 75. Mal fand vom 
13.-18. März 2011 die Frühjahrstagung 
der Deutschen Physikalischen Gesell-
schaft statt. Tagungsort für die Sektio-
nen Kondensierte Materie (SKM) und 
Atome, Moleküle, Quantenoptik und 
Plasmen (SAMOP) sowie vieler Fach-
verbände war die Technische Univer-
sität der sächsischen Landeshaupt-
stadt Dresden. Mit über 6300 Beiträ-
gen war das Programm abwechs-
lungsreich und gut gefüllt.  

Bereits ab Sonntagnachmittag fan-
den Sitzungen und Seminare zu zahl-
reichen Themen auf dem Campus der 
TU Dresden statt. Alternative Energie-

quellen wurden ebenso diskutiert wie 
der Stand der Technik analytischer 
Methoden.  

Am Montag eröffnete Gerhard Ertl 
(Nobelpreisträger für Chemie 2007) 
die Tagungswoche mit einem bemer-
kenswerten und anregenden Vortrag 
über chemische Reaktionen an Fest-
körperoberflächen. Daran schlossen 
sich diverse Berichte und Diskussions-
sessions über die aktuelle Forschung 
aus den Bereichen Attosekunden-
Spektroskopie, künstliche optische 
Materialien, TEM, SEM und vieler 
weiterer Bereiche an. Außerdem stan-
den auch aktuelle Themen wie die La-
gerung radioaktiver Abfälle (Geckeis/
Kienzler/Gompper) auf der Tagesord-
nung. Am Abend wurde im Mathema-
tik-Hörsaal von sechs mutigen Vortra-
genden versucht ein physikalisches 
Forschungsthema in zehn Minuten 
anschaulich, interessant und ab-
wechslungsreich darzustellen. Diesen 
sogenannten Einstein-Slam konnte Dr. 
Uwe Gaitzsch (Dresden) mit einem 
Gedicht über Supraleitung für sich 
entscheiden.  

In den folgenden Tagen wurde die 
Strukturaufklärung von Proteinen und 
deren Kristallisation genauso vielsei-
tig beleuchtet wie das Wachstum dün-
ner Schichten verschiedener Metalle. 
Zahlreiche Sitzungen fanden zur Ad-
sorption von organischen, anorgani-
schen und biologischen Molekülen 
auf metallischen Substraten statt. Da-
bei wurden Resultate unterschiedli-
cher analytischer Methoden präsen-
tiert, mit deren Hilfe die Anreicherung 
interessanter Moleküle auf Oberflä-
chen untersucht wurde.  

Von Dienstag an bestand zusätz-
lich die Möglichkeit, eine Ausstellung 
von Industrie und Verlagswesen auf 
dem Gelände der Tagung zu besu-
chen. Gezeigt waren neue und weiter-
entwickelte Produkte für den Einsatz 
in der Forschung und außerdem wich-
tige Veröffentlichungen.  

Während des Festakts am Dienstag 
Abend kam es zur Verleihung der 
Max-Planck-Medaille 2011 (Prof. G. 
Parisi, Universität Rom) sowie der 
Stern-Gerlach-Medaille 2011 (Prof. G. 
Wolf, DESY Hamburg) und der Me-
daille für Naturwissenschaftliche Pu-
blizistik 2010 (H. Werth, ZDF). Reden 

DPG Frühjahrstagung 
2011 in Dresden 

Nicht nur für 
Analytiker

Die  
Gesellschaft Deutscher Chemiker 

– bietet allen in Chemie und Le-
benswissenschaften ein leben-
diges Netzwerk 

– unterstützt die internationale 
Zusammenarbeit 

– sucht den intensiven und  
konstruktiven Dialog 

– bietet Expertenwissen aus  
25 Fachgruppen  

– agiert unabhängig 

– garantiert mit Fortbildungskur-
sen und Tagungen den Informa-
tions- und Erfahrungsaustausch 

– vermittelt neue Mitarbeiter und 
Arbeitsplätze 

– bietet spezielle Vorteile für  
Firmen 

– fördert die Chemie in Forschung 
und Lehre 

– bearbeitet Fragen der berufli-
chen Entwicklung 

– berät Fachkräfte und ermittelt 
einen Einkommensspiegel 

– verantwortet viele wissen-
schaftliche Zeitschriften wie die 
Nachrichten aus der Chemie und 
die Angewandte Chemie 

– ist mit einem von 60 Ortsver-
bänden auch in Ihrer Nähe 

 
Gesellschaft Deutscher Chemiker 

Postfach 900440 
60444 Frankfurt am Main 

gdch@gdch.de 
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von Prof. S. Freifrau von Schorlemer 
(Sächsische Ministerin für Wissen-
schaft und Kunst) sowie Prof. W. 
Sandner (Präsident der DPG) und der 
Festvortrag von Prof. A. Zeilinger 
(Universität Wien) rundeten die Ver-
anstaltung ab. 

Auch an den folgenden Tagen wur-
de die breit gefächerte physikalische 
Forschung ausführlich diskutiert. Die 
täglichen Postersessions boten dabei 
Gelegenheit zum regen Austausch mit 
den jeweiligen Wissenschaftlern. 

Die nächste Frühjahrstagung der 
Deutschen Physikalischen Gesell-
schaft findet vom 12.-16.03.2012 in 
Mainz (SAMOP) beziehungsweise 
vom 25.-30.03.2012 in Berlin (SKM) 
statt.  

 Claudia Wöckel 
Wilhelm-Ostwald-Institut  

Universität Leipzig

� Das diesjährige JCF-Frühjahrssym-
posium vom 23. bis 26. März 2011 
wurde vom JCF Erlangen ausgerich-
tet. Das JCF Erlangen wurde erst im 
Februar 2010 (wieder-)gegründet und 
hat sich sogleich mit engagierten Mit-
gliedern dieser Herausforderung ge-
stellt. Um die Aufgaben etwas besser 
zu schultern wurden, wenn auch et-
was ungewöhnlich, 2 Chairpersons 
für dieses Frühjahrssymposium aus-
gewählt. Die beiden Sprecher, Markus 
Happel und Susanne Kuhri, haben ge-
meinsam die Verantwortung für die 
Organisation übernommen.  

Das Symposium startete mit einem 
Welcome Dinner am Mittwochabend, 
während dessen sich die fast 300 Teil-
nehmer aus über 15 Nationen kennen 
lernen konnten. Ein perfekter Abend 
zum „netzwerken“, was auch von den 
meisten genutzt wurde. Der Donners-
tag startete mit der offiziellen Eröff-
nung des Symposiums. Die Teilneh-
mer wurden unter anderem von GDCh 
Präsident Prof. Dr. Michael Dröscher 
und von der Vizepräsidentin der 
Friedrich-Alexander-Universität Er-
langen-Nürnberg, Prof. Johanna Ha-
berer begrüßt.  

Die Plenarvorträge stellten einen 
Mix aus Wissenschaft und Wirtschaft 
dar und wurden gehalten von Prof. Dr. 
Hans-Joachim Freund, dem Direktor 
des Fritz-Haber-Instituts in Berlin, 
und von Dr. Thomas Weskamp, Prin-
cipal bei McKinsey & Company, Inc.  

Hochrangige Wissenschaftler wie 
Prof. Dr. Leticia Gonzales (Uni Jena), 
Prof. Dr. Peter Bäuerle (Uni Ulm) und 
Prof. Dr. Jürgen Liebscher (HU Berlin) 
gaben in eingeladenen Vorträgen ei-
nen interessanten Einblick in ihre ak-
tuelle Forschung.  

Rund 20 ausgewählte Teilnehmer 
hatten die Chance, ihre Forschung in 
Form von Kurzvorträgen zu präsentie-
ren. Diese regten lebhafte Diskussio-
nen an, die später in den Kaffeepau-
sen fortgeführt wurden. Für manche 
Diskussionen war selbst die Nacht zu 
kurz… 

Unter dem Motto „Let‘s get con-
nected“ wurde in den Posterpräsenta-
tionen bei Bier und „Brezen“ viel dis-
kutiert und viele neue Kontakte ge-
schlossen. Um jedem der 200 Präsen-
tierenden zu ermöglichen sich die Pos-
ter anzusehen, wurden die Poster auf 
zwei Sessions aufgeteilt, eine am Don-
nerstagabend und eine am Samstag 
morgen. 

Abgerundet wurde das Frühjahrs-
symposium durch ein vielfältiges Rah-
menprogramm, bestehend aus einer 
Stadtführung, einem Konferenz Din-
ner, einer wunderbaren und schier 
endlos langen Konferenzparty sowie 
einer Kellerführung durch die Erlan-
ger Bierkeller hin zu den historischen 
Anfängen der Bierbraukunst in Erlan-
gen. Zum Erstaunen des Organisati-
onsteams fanden sich dann doch recht 
viele (fast alle) Teilnehmer am Sams-
tag morgen zur Postersession ein, war 
doch die Konferenzparty am Freitag 
recht lang und demnach die Nacht 
recht kurz geraten. 

Den Abschluss der Konferenz bil-
dete die Verleihung der Preise für die 
besten Vorträge und Poster. Zum ers-
ten Mal dieses Jahr wurde auch der 
„EYCN Poster Award“ des European 
Young Chemist Network (EYCN) ver-
liehen. Herzlichen Glückwunsch 
nochmals an alle Preisträger! 

Im Rahmen des diesjährigen Früh-
jahrssymposiums fand auch der all-

jährliche Austausch mit der North 
Eastern Section der American Che-
mical Society (NESACS) statt. Dieser 
jährte sich dieses Jahr zum 11. Mal. So 
reisten 12 amerikanische junge Che-
miker so wie deren Betreuer Prof. 
Ruth Tanner, April Jewell, Patrick Gor-
don und John Podobinski bereits am 
20. März an, um ein paar schöne Tage 
mit uns in Erlangen zu verbringen. Es 
wurde ein vielfältiges Programm ge-
boten und wir haben viele neue 
Freunde kennen gelernt.  

Bleibt nicht zu vergessen, dass wir 
dieses Frühjahrssymposium nicht hät-
ten organisieren können ohne so viel 
Hilfe. Das 10-Köpfige Organisations-
team hat 10 Monate lang gedacht, ge-
plant, geschrieben und organisiert. 
Aber auch den vielen Helfern (30 wei-
tere aktive Teilnehmer des JCFs) di-
rekt bei der Konferenz sei gedankt, 
denn ohne sie hätte es nicht von mor-
gens um 7 Uhr bis abends um 22 Uhr 
Kaffee, Tee und Kekse, sowie das viele 
andere Essen gegeben. Und hungrige 
und schlecht gelaunte Teilnehmer 
wollte schließlich niemand verant-
worten. Ein Dank auch an den Sup-
port durch Friedhold Wölfel und sei-
nem Team aus der Werkstatt und Uwe 
Sauer als Systemadministrator. 

Abschließend möchten wir uns bei 
all den vielen Sponsoren bedanken, 
durch deren Beitrag diese Konferenz 
erst ermöglicht wurde. Ein Dank auch 
an das Department Chemie und Phar-
mazie, was dieses Vorhaben unter-
stützt hat und an die Geschäftsstelle 
der GDCh für die reibungslose Koope-
ration. 

Wir denken, das diesjährige JCF-
Frühjahrssymposium war ein guter 
Start in das „Internationale Jahr der 
Chemie 2011“! Das Motto „Let’s get 
connected“ wurde von allen Teilneh-
mern in die Tat umgesetzt und viele 
Kontakte werden wohl noch des län-
geren bestehen bleiben. Es war schön 
euch alle kennen gelernt zu haben! 
Wir hoffen möglichst viele von euch 
nächstes Jahr in Rostock wieder zu se-
hen!  

Eure Chairpersons, 
Markus Happel 
Susanne Kuhri  

JCF Frühjahrssymposi-
um 2011 
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Nähere Informationen stehen Ihnen unter www.gdch.de/fortbilung zur Verfügung. Gerne können Sie sich direkt 
an das GDCh-Fortbildungsteam (fb@gdch.de, Tel.: 069 7917–364) wenden. 

29. November – 1. Dezember 2011, Berlin 
Prozess-Spektroskopie, Einführung in die spektroskopi-
schen Methoden der Prozessanalytik (Kurs 395/11) 
Leitung: Dr. rer. nat. Michael Maiwald 
 
5. Dezember 2011, Frankfurt am Main 
Gesetzlich geregelte Umweltanalytik – was ist wirklich 
wichtig?, Analysenverfahren, AQS- und sonstige Vor-
schriften für akkreditierte und notifizierte Laboratorien 
im Umweltbereich (Kurs 512/11) 
Leitung: Prof. Dr. rer. nat. Günter Papke 
 
6. – 7. Dezember 2011, München 
Analytische Mikroarrays – Herstellung, Anwendung 
und Auswertung, Praxisorientierter Kurs für Einsteiger 
(Kurs 347/11) 
Leitung: Univ.-Prof. Dr. Reinhard Nießner

GDCh-Fortbildungen 

27. – 29. September 2011, Reutlingen 
Spektrales Imaging, Bildgebende Verfahren in der Pro-
zessanalytik (Kurs 394/11) 
Leitung: Prof. Dr. Rudolf W. Kessler 
 
6. – 7. Oktober 2011, Leipzig 
Universelle Bearbeitung von Photoelektronenspektren 
(XPS, ESCA) für die quantitative Oberflächenanalyse, 
Einführungskurs für qualifizierte Mitarbeiter (Kurs 
363/11) 
Leitung: Prof. Dr. Rüdiger Szargan 
 
2. – 3. November 2011, Frankfurt am Main 
Chromatographie und Spektroskopie von Polymeren im 
Überblick (Kurs 507/11) 
Leitung: PD Dr. Reinhard Meusinger 
 
7. – 10. November 2011, Freising-Weihenstephan 
Massenspektrometrie basierte Proteomics, Mehrdimen-
sionale Chromatographie und Massenspektrometrie 
(Kurs 365/11) 
Leitung: Prof. Dr. Bernhard Küster 
 
9. – 10. November 2011, Frankfurt am Main 
Multidimensionale und Comprehensive Chromatogra-
phie (GCxGC, LCxLC, LCxGC), Einführung und Anwen-
dungsbeispiele (Kurs 364/11) 
Leitung: Dr. Margit Geißler 
 
15. November 2011, Stuttgart 
Hochleistungs-Dünnschicht-Chromatographie-Massen-
spektrometrie (HPTLC-MS), In Zusammenarbeit mit der 
Universität Hohenheim (Kurs 335/11) 
Leitung: PD Dr. rer. nat. habil. Gertrud Morlock 
21. – 22. November 2011, Köln 
Online-Chromatographie, Chromatographisches Pro-
zessmonitoring (Kurs 393/11) 
Leitung: Prof. Dr. Astrid Rehorek 
 
25. November 2011, Frankfurt am Main 
Methodenvalidierungen in der Analytischen Chemie 
unter Berücksichtigung verschiedener QS-Systeme 
(Kurs 523/11) 
Leitung: Dr. Barbara Pohl 
 
28. – 29. November 2011, Nürnberg 
Präparative chromatographische Enantiomerentren-
nung im synthetischen Labor, Scale-Up analytischer 
chromatographischer Trennungen: vom µg- zum multi-
g-Maßstab (Kurs 321/11) 
Leitung: Prof. Dr. Joachim Kinkel 
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� Die Deutsche Gesellschaft für Mas-
senspektrometrie (DGMS) vergibt den 
Mattauch-Herzog Förderpreis, gestiftet 
von der Firma Thermo Fisher Scienti-
fic. Der Preis steht unter der Schirm-
herrschaft der DGMS und wird seit 
1988 in der Regel jährlich an jüngere 
Wissenschaftlerinnen und Wissen-
schaftler für hervorragende Arbeiten 
auf dem Gebiet der Massenspektrome-
trie vergeben. Der Mattauch-Herzog 
Preis ist nach Josef Mattauch und Ri-
chard Herzog benannt, die wesentliche 
Grundlagen der massenspektroskopi-
schen Ionenoptik erarbeiteten und 
1934 ein neuartiges Massenspektrome-
ter vorgestellt haben, dessen Ionen-
optik unter dem Namen Mattauch-Her-
zog-System weltweit bekannt wurde. 

Der Mattauch-Herzog-Preis ist ein 
Bewerbungspreis. Er wird vergeben für 
hervorragende wissenschaftliche Leis-
tungen auf einem der beiden großen 
Anwendungsgebiete der modernen 
Massenspektrometrie, der organisch/
biochemischen Analytik einerseits und 
der Element- und Isotopenanalytik an-
dererseits. Im Rahmen der beiden gro-
ßen Anwendungsgebiete sind der The-
matik einer preiswürdigen Arbeit keine 
Grenzen gesetzt, solange sie entweder 
eine wichtige und neue Anwendung 
der Massenspektrometrie oder einen 
bedeutenden Fortschritt in der Metho-
dik oder Instrumentierung darstellt. 

Die Preissumme beträgt 12.500 Eu-
ro. Sie kann in Ausnahmefällen auf 
zwei Preisträger aufgeteilt werden. 
Über die Preisvergabe entscheidet ei-
ne unabhängige Jury. Die Preisverlei-
hung erfolgt auf der 45. Jahrestagung 
der DGMS, die gemeinschaftlich mit 
der Polnischen Gesellschaft für Mas-
senspektrometrie vom 4.–7. März 
2012 in Poznan stattfinden wird. 

Bewerben kann sich jeder Wissen-
schaftler, der seine Arbeiten in einem 
europäischen Land durchgeführt hat. 
Die Sprache für die Bewerbung und für 
die eingereichten Arbeiten ist Deutsch 
oder Englisch. Die Bewerbung ist nicht 

an eine formale wissenschaftliche Qua-
lifikation gebunden. Der Preis dient 
nicht der Würdigung der gesamten Le-
bensarbeit eines hervorragenden Wis-
senschaftlers, sondern der Auszeich-
nung eines jüngeren Forschers. Des-
halb sollten die Bewerber in der Regel 
im Bewerbungsjahr das vierzigste Le-
bensjahr nicht überschritten haben. 

Weitere Einzelheiten über die Be-
werbung und die Vergabe des Mat-
tauch-Herzog-Förderpreises können 
Sie den auf der Homepage der DGMS 
(http://www.dgms-online.de) ver-
öffentlichten Richtlinien entnehmen. 

Bitte beachten Sie, dass die zu be-
urteilenden Arbeiten sowie alle weite-
ren Unterlagen in doppelter Ausfer-
tigung eingesandt werden sollen. So-
weit möglich, ist die zusätzliche Ein-
reichung der Unterlagen in elektro-
nischer Form erwünscht.  

Ihre Bewerbung richten Sie bitte 
bis spätestens zum 1. November 2011 
an den Vorsitzenden der Jury: 

 
Prof. Dr. M. Linscheid 
Department of Chemistry 
Humboldt-Universität zu Berlin 
Brook-Taylor-Str. 2 
D-12489 Berlin-Adlershof 
E-Mail: analytik@chemie.hu-berlin.de

Mattauch-Herzog- 
Förderpreis 2012 

Preise & Stipendien 

� Die Deutsche Gesellschaft für Mas-
senspektrometrie (DGMS) vergibt jähr-
lich den Wolfgang-Paul-Studienpreis für 
die besten Diplom- bzw. Master- und 
Doktorarbeiten auf dem Gebiet der Mas-
senspektrometrie. Dieser Preis wurde 
1997 durch die Fa. Bruker-Daltonik 
GmbH, Leipzig, gestiftet. Er ist mit ins-
gesamt 12.500 Euro ausgeschrieben. 
Der Preis kann geteilt werden, wobei Di-
plom- bzw. Masterarbeiten jeweils mit 
2.500 Euro und Doktorarbeiten jeweils 
mit 5.000 Euro ausgezeichnet werden. 

Der Preis erinnert an Prof. Dr. Wolf-
gang Paul, der für seine grundlegenden 
Arbeiten zur Ionenfalle und zu ionenop-
tischen Geräten den Nobelpreis 1989 er-

hielt. Prof. Paul war langjähriger Prä-
sident der Alexander von Humboldt 
Stiftung. Der Preis wird jährlich anläss-
lich der Jahrestagung der DGMS durch 
eine Jury vergeben. Vorsitzender der Ju-
ry ist derzeit Dr. J. H. Gross, Universität 
Heidelberg. Die Preisverleihung erfolgt 
auf der 45. Jahrestagung der DGMS, die 
gemeinschaftlich mit der Polnischen 
Gesellschaft für Massenspektrometrie 
vom 4.–7. März 2012 in Poznan stattfin-
den wird, wobei die Preisträger für die 
Doktorarbeiten einen Kurzvortrag, für 
die Diplom- bzw. Masterarbeiten ein 
Poster präsentieren sollen. 

Bewerben können sich für 2012 alle 
Absolventen einer deutschen oder pol-
nischen Universität oder Fachhochschu-
le, die bei Bewerbung eine entsprechen-
de Arbeit abgeschlossen haben und bei 
denen das Prüfungsverfahren beendet 
wurde. Deutsche oder polnische Absol-
venten ausländischer Universitäten 
können sich ebenfalls bewerben.  

Eingereichte Arbeiten können aus 
allen Fachrichtungen kommen, in de-
nen die Massenspektrometrie als Me-
thode von Bedeutung ist. Entscheiden-
des Kriterium für die Auswahl der Preis-
träger ist, dass die entsprechende Arbeit 
deutlich innovative Aspekte für den Be-
reich der Massenspektrometrie enthält.  

Bewerbungen für die Wolfgang-
Paul-Studienpreise 2012 können jeder-
zeit eingereicht werden. Eine Anleitung 
zur Bewerbung können Sie der Home-
page der DGMS (www.dgms-online.de) 
entnehmen. Bitte senden Sie, die zu be-
urteilende Diplom-, bzw. Master- oder 
Doktorarbeit sowie alle weiteren Unter-
lagen in doppelter Ausfertigung ein. Au-
ßerdem sind Lebenslauf und Zusam-
menfassung der Arbeit zusätzlich in 
elektronischer Form erbeten. 

Ihre Bewerbung richten Sie bis spä-
testens zum 1. November 2011 an den 
Vorsitzenden der Jury:  

 
Dr. Jürgen H. Gross 
Organisch-Chemisches Institut 
Universtiät Heidelberg 
Im Neuenheimer Feld 270 
D-69120 Heidelberg 
E-Mail:  
juergen.gross@oci.uni-heidelberg.de

Wolfgang-Paul-Studien-
preise 2012 
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� Die DGMS schreibt einen Wissen-
schaftspreis für eine herausragende 
wissenschaftliche Arbeit in der Mas-
senspektrometrie im Bereich der Bio-
wissenschaften aus. Der von der Fir-
ma Waters gestiftete Preis wird durch 
die DGMS vergeben und zeichnet wis-
senschaftliche Arbeiten zu Methoden-
entwicklungen und Anwendungen 
der Massenspektrometrie in den Bio-
wissenschaften aus.  

Der Preis ist mit 5.000 Euro dotiert 
und wird zusammen mit einer Urkun-
de jeweils bei der Jahrestagung der 
Deutschen Gesellschaft für Massen-
spektrometrie überreicht. In Ausnah-
mefällen kann der Preis zu gleichen 
Teilen an zwei Personen vergeben 
werden. Die Vergabe des Preises er-
folgt ausgehend von Nominierungs-
vorschlägen. Vorschlagsberechtigt ist 
jedes Mitglied der DGMS, wobei 
Selbstnominierungen ausgeschlossen 
sind. 

Die Auswahl erfolgt durch eine 
vom Vorstand der DGMS einberufene 
Jury. Der Jury gehört ein Vertreter der 
Firma Waters als beratendes Mitglied 
ohne Stimmrecht an.  

Die nächste Preisverleihung er-
folgt auf der 45. Jahrestagung der 
DGMS, die gemeinschaftlich mit der 
Polnischen Gesellschaft für Massen-
spektrometrie vom 4.–7. März 2012 
in Poznan, Polen, stattfinden wird. 
Eine Nominierung zur aktuellen Run-
de der Preisvergabe ist zusammen 
mit einer Begründung der Preiswür-
digkeit der wissenschaftlichen Akti-
vität bis zum 1. November 2011 
(Poststempel) einzureichen, entwe-
der an den Vorsitzenden der DGMS 
oder an den Vorsitzenden der Jury 
‚Massenspektrometrie in den Biowis-
senschaften’: 

 
Prof. Dr. Wolf-Dieter Lehmann 
Molekulare Strukturanalyse 
Deutsches Krebsforschungszentrum 
Im Neuenheimer Feld 280 
69120 Heidelberg 
E-Mail: wolf.lehmann@dkfz.de

Waters-Preis  

“Massenspektrometrie in den Bio-
wissenschaften“ � Seit 2010 sponsort die Firma Agilent 

einen neuartigen Forschungspreis, der 
von der DGMS vergeben wird. Dieser 
Preis wendet sich an Doktoranden, de-
ren Arbeit auf dem Gebiet der Massen-
spektrometrie liegt. Der Gewinner des 
Preises kann zwei Monate im Applika-
tions- und Demolabor der Fa. Agilent in 
Waldbronn Messungen zu seiner mas-
senspektrometrischen Forschungs-
arbeit machen. Dabei übernimmt Agi-
lent die Hotelkosten, sowie das Mittag-
essen. Der Forschungsaufenthalt soll 
im Juli bis September des Jahres liegen. 

Zur Bewerbung reichen sie bitte 
folgende Unterlagen ein: 
1. Ausgefülltes Formblatt (Link von 

DGMS-Seite) 
2. Einseitiger Forschungsplan, mit ei-

ner Stellungnahme, welche Agilent 
Massenspektrometer zur Messung 
verwandt werden sollen 

3. Lebenslauf, Zeugniskopien 
4. Stellungnahme des/der Promoti-

onsbetreuers(in) 
Ihre Bewerbung richten sie bitte bis 

zum 1. November 2011 an den Vorsit-
zenden der Jury, PD Dr. Wolfgang Schra-
der. Alle Bewerbungen werden von ei-
ner Jury begutachtet. Der Gewinner ver-
pflichtet sich, auf der darauffolgenden 
DGMS Tagung über seine Ergebnisse im 
Rahmen eines Vortrages zu berichten. 

 
PD. Dr. Wolfgang Schrader 
Mass Spectrometry Group 
Max Planck-Institut für Kohlenforschung 
Kaiser Wilhelm Platz 1 
45470 Mülheim/Ruhr 
E-Mail:  
wschrader@mpi-muelheim.mpg.de

Agilent Mass Spec Re-
search Summer 2012 

Zum Redaktionsschluss lagen auf-
grund einer Systemumstellung bei der 
GDCh leider keine Informationen zu den 
Jubliaren des 4. Quartals 2011 vor. Wir 
gratulieren trotzdem allen Betreffenden 
sehr herzlich zum runden Geburtstag. 

Die Redaktion

Geburtstage 

Personalia 

� Prof. Dr. Klaus Günther, For-
schungszentrum Jülich, Mitglied im 
Lehrkörper der Universität Bonn, Ho-
norarprofessor der Technischen Uni-
versität Graz, Österreich, wurde am 
State Key Laboratory of Food Science 
& Technology (SKLF) der Nanchang 
University, V.R. China, zum Honorar-
professor ernannt. Das SKLF ist das 
nationale Schwerpunktinstitut für Le-
bensmittelchemie für die gesamte 
Volksrepublik China. 
 

Prof. Dr. Klaus Günther 

Prof. Günther zum 
Honorarprofessor an  
Nanchang University  
ernannt 
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Tagungen 2011 
 
04.-07.09.2011, Bremen/D: GDCh-Wissenschafts-

forum Chemie 2011, Kontakt: www.gdch.de 
 
04.-08.09.2011, Münster/D: 23rd International Sympo-

sium on Polycyclic Aromatic Compounds (ISPAC 23), 
Kontakt: www.ispac23.uni-muenster.de 

 
11.-15.09.2011, Belgrad/RS: Euroanalysis 16, Kontakt: 

www.euroanalysis2011.rs 
 
26.-28.09.2011, Berlin/D: 6. Conference über Ionen-

analyse (CIA-2011), Kontakt: www.cia-conference.com 
 
25.-30.09.2011, San Francisco/USA: 49th TIAFT 2011, 

Kontakt: www.tiaft.org 
 
05.-07.12.2011, Dresden/D: 10. Dresdner Sensor Sym-

posium, Kontakt: www.fms-dresden.de 

Tagungen 2012 
 
08.-10.01.2012, Hohenroda/D: 22. Doktorandenseminar 
 
26.-28.02.2012, Attendorn/D: 6. Interdisziplinäres Dokto-
randenseminar 
 
04.-07.03.2012, Poznan/PL: 45. DGMS Tagung, Kontakt: 
www.dgms-online.de 
 
06.-07.03.2012, Dortmund/D: 19. Anwendertreffen Rönt-
genfluoreszenz- und Funkenemissionsspektrometrie 
 
17.-19.04.2012, München/D: analytica & analytica 
Conference, Kontakt: www.analytica.de 
 
15.-21.09.2012, Kyoto/JP: 19. IMSC 2012, Kontakt: www.
imsc2012.jp 
 
09.-12.09.2012, Torun/PL: ISC 2012, Kontakt: www.
isc2012.pl 
 
03.-08.06.2012, Hamamatsu/JP: 49th TIAFT 2011, 
Kontakt: www.tiaft.org
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